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N i * int täglich mit Ausnab 
Die „Krakauer Zeitung erſcheint tägl usnahme der Sonn; 
— Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2 kr.; Stämpelgeb 


Dinſtag, den 


und Feiertage. Viertelfähtiger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. n 
4 ib . Beſtellungen und Gelder an an für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring-Plag, Nr. 358.) 


r für jede Einſchaltung 10 fr. — 
Zu endungen werden kraneo erbeten. 


30. Juni. 


ug, 


1857. 


Inſertionsgebühr für den Raum einer vier: 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Juli l. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende Sep 
tember beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 

Beſtellungen werden baldigſt erbeten, um die Stärke 
der Auflage bemeſſen und jede Störung in der Zus 
ſendung verhüten zu können. 


Die Administration. 


8 Diplome den Vorſtand 


Adelſtand des Oe 
„Edler von“ = 


Kaiſerreiches mit dem Ehrenwaue heben geruht. 


ft au 


ni d. J. allergnädigſt geruht, die Fi A 
aasee, Barter bei der Finanz⸗Landes⸗Direklion ＋ 
Mae und die Bukow 

nanz-Landes⸗ Direktions⸗Abthetlung zu Preßburg, Dr. 
Fb v. Dlener, 


m birektions Abtheil 

Ir [4 0 ei 

Preßburger Sale ſt mis Aero ern, 
uni 


Amtlicher Theil. 


Kundmachung. 

Die Gemeinden Wierzchoskawice, Bogumilowice, 
Oſtrow, Komorow und Rudka (Tarnower Kreiſes) ha⸗ 
ben zur Dotirung einer Trivialſchule in Wierzchos la⸗ i ig 
wice nachſtehende Verbindlichkeiten übernommen: * 
1, zum Unterhalte des jeweiligen Lehres will die Ge⸗ 

meinde 


Nr. 18118. 


in 1 
ifrige Dienftleiftung das filp 
fn elbe geruht. ſilberne 


it Beziehung auf die in den „Wiener Zeitungen“ vom 
Mn und 14. Mai d. I. enthaltenen Kundmachungen wird 


h ice jährlich 128 fl. EM. ermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß am 30. Juni 
90 — e Nee . ein weiterer Betrag von 500.000 Gulben in Manta en 
— 8 14 5 in dem Verbrennhauſe am Glacis vertilgt werden wird. 
e) Oſtrow 8 10 * . Vom # eee erium. 
9 — 5 20 Wien, den 27. Juni 1857. 
* E TE: 
zuſammen 195 fl. CM. 1 


Die k. k. Oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat eine bei 

ee den dehnen, ae edi ek 

ngs⸗Offiziale der k. k. Kameräl⸗Hauptbuch⸗ 
Matbias Bauer, — 3 


Nichtamtlicher Theil. 
Pr Krakau, 30. Juni. 

mittlu Vebauptung von einer Franzöſiſchen Ver 
der „N ng wegen der Däniſchen Angelegenheit, iſt nach 
dieses Blat 3.“ nicht ganz richtig. Ein Pariſer Corr. 
Franzöſt ttes meldet in dieſer Beziehung, daß die 
. — ſche Regierung allerdings Bepeſchen ſowohl nach 

agen als nach Wien und Berlin habe abgehen 
Chara daß dieſe Depeſchen aber, weit entfernt, den 

er einer Vermittlung zu tragen, nur das all⸗ 
außerhalb Streben andeuten, anch hierbei nicht ganz 
8 der Verhandlungen zu bleiben. In Kopen⸗ 
7 unſcht die Franzöſiſche Regierung billigen Wün⸗ 
Kopf eutſchen Großmächte im Intereſſe des Eu- 
lin ung Friedens Rechnung getragen zu ſehenz in Ber⸗ 
. ien aber wünſcht ſie, daß einer Einigung 
werben Aberfeigliche Hindemiſe in den eg gelegt 


i i its wiſſen wahrhafti 
nicht, n Wir unſererſeits wiſſ hrhaftig 


in 2 gleichen anticipativen Raten beitragen. 

2 Nr Gemeinden verbindlich das vo 
Gutsherrn Fürſten Sanguszko geſchenkte Gebäud 
zur Unterbringung der Schule und e e 

u adoptiren, die Einrichtungsſtücke beizuſchaffen, 5 
Schulgebäude in im e zu erhalten 
Schulſäuberung zu beſorgen. 

3 en Baum der Schule nöthige Brennholz 

erklärten die Gemeinden unentgeltlich abſtocken und zu 

führen zu wollen. Der Wierzchoskawiter Pfarrer 8 

dard Neronowicz bat zur beſſern Dotirung der Schule 

eine National⸗Anlehens⸗Obligation über 100 fl. CM. 
gewidmet, ſo daß die ganze Schuldotation 200 fl. mu 

machen wird. Fürſt Sanguszko hat ferner zur m, 

tirung des Schulgebäudes ſechzehn Stück Bauholz — 

ſeinen Waldungen zugeſichert. Dieſes an Tag gelegte 

Streben zur Hebung der Volksbildung wird mit dem 

Ausdrucke der gebührenden Anerkennung zur allgemei⸗ 

nen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau am 22. Juni 1857. 


fi in dem Auftreten, der Deutſchen Groß⸗ 


arbinal- Fürſterzbiſcke MOL Orden der Rautenkrone, der Hof- | Mächte 4 m 275 4000 
sen sig, den rend Ritter v. Gredler, das derniß / gen Dänemark als „als unüberſteigliches Hin⸗ 


für die Däniſchen Diplomaten bezeichnen ließe. 
Deutfchlanp geht doch gewiß nicht zu Tormisch vor, 
Würde wünſchen allerdings, daß es ſeine Ehre und 


aufrecht erhalte ohne und trotz Frankreich. 


— obigen Buche in mehr als einer Hinſicht zeitge⸗ 
Als willkommen ſein. 

die Pr das Project des Baues der Oſtbahn, welche 

kantiler an Preußen mit Deutſchland, dieſes in mer⸗ 

nommen Hinſcht mit Rußland verbinden ſollte, aufge⸗ 


Marcheſe — e en a 
niglich Griechischen Erlöser, ? 
dienfimebaille annehmen und tragen dürfe. 


Feuilleton. 
Die Weichſelbrücke bei Dirſchau 


g N has — wurde, war natürlich die erſte Frage: Wie 
Ein anziehend geſchriebenes Reiten, . e wir aber über die Weichſel? Es 9 allen 
„Aus dem Weichſeldelta, von Louis Paſſarg Ernſtes von vielen Bauverſtändigen behauptet, daß 


das ſich über ein von unſern Touriſten nur | 
ausgebeutetes Feld verbreitet enthält eine dure 
aus älteren Zeitungsberichten und einem nicht in 


ein feſter Brückenbau über dieſelbe Bali 
; : zu den Unmöglich⸗ 
— und ſo viel an 1 daß ein ſolcher in 
| en Laufe der Weichſel bis in ni = 
Buchhandel gekommenen Specialwerk zufammengefieltt fucht worden Ka Ert bei Thom 11 0 fe 1801 
Beſchreibung des in der Ueberſchrift genannten Gegen“ 1855 dale die jedoch bei dem Eisgang im März 
andes. 0 * RR u ändig zerftört ward. Eine Pfahlbrücke bei 
„Die Weichſelbrücke bei Dirſchau mit ihrem Seiten Marienburg über bi Nogat, welche Ki dea Orden 
ſtück, der Ueberbrückung der Nogat bei Marienburg, 1340 gebaut und durch Brückenköpfe an beiden Ufern 
if anerkanntermaßen eine der großartigſten, ja ange) gedeckt hatte, war bereits 1735 zerſtört worden. Bei 
ſichts der Fülle von. Schwierigkeiten, die dabei zu über Dirſchau, dem Knotenpunkt der Berlin⸗Königsberger 
wältigen waren, vielleicht einzig in ihrer Art daſtehen⸗ | und Danzig - Bromberger Chauſſee, behalf man ſich im 
den Unternehmungen der Gegenwart; aber einer ſo Sommer mit einer Schiffbrücke, im Frühjahr und 
lebhaften Antheilnahme, wie manche andere A mit Fähren (Prahmen); im Winter mußte die 
ie kein überwiegend größeres Intereſſe bei uns in isbahn aushelfen, aber wenn ſchon der Uebergan 

nter eine Hemmung des Verkehrs mit fi 


Gee nehmen können — en 155 175 3 55 um ie 
nenchtöfreiß auch nach jener Seite bin ſich mehr und führte, ſo brachte ihn der mit allen Schreckniſſen ei 

per erweitert — hat fie ſich bisher nicht zu erfreuen N unbezähmbaren Nakungemalt dahertobente 6155 
abt. So dürfte denn der nachſtehende Auszug aus gang, der die Weichſel unter den Strömen Europas 


*) Berl zu dem berüchtigſten gemacht hat, zum völligen Still⸗ 
x} Klin 1857, Verlag der k. Geh. Oberhofbuchdruckerei and. Kaum daß daun 50. 72 Brieſbeutel auf ſchwan⸗ 


a ; jeſtät haben mit Allerhö A 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maje des Prager Handels, Glenn 


duard Pleſchner, in Anerkennung ſeiner ausgezeichneten ver⸗ 
erreichiſchen 
dem Prä⸗ 


Maſeſtat haben mit Allerhöchſter Ent: 


der Nürnberger Confere 
g 5 geſchloſſen werden können, Die 


Der projectirte Handelsvertrag 


„ 


läufig beendet anſieht, noch immer forkdauere, 
gegenwärtige Cabinet keineswegs 
ſich in der nächſten Seſſion vor der Kammer zu prä⸗ 
ſentiren. (Der Correſpondent bemerkt, daß man dieſe 
Nachricht, die ihm übrigens von guter Seite zukomme, 
mit Vorſicht aufnehmen müſſe.) 

Gutem Vernehmen nach gehen die Berathungen 
5 nz über das deutſche 
Handelsgeſetzbuch raſch ihrem Ende entgegen. Man 
hofft, daß in der erften Woche des Juli, ſpäteſtens 
aber um die Mitte des nächſten Monats die Conferen⸗ 
\ auf das Seerecht 
ezüglichen Beſtimmungen werden bekanntlich in Nürn⸗ 


„berg nicht mitberathen, ſondern einer in Hamburg zu⸗ 


ſammentretenden Separatconferenz vorgelegt werden. 


ertrag zwiſchen Perſien und 
dem Zollvereine ſoll bereits zum Abſchluſſe gekommen 


ſein. 


Der Austritt Teſſins aus dem lombardiſchen 
Bisthumsverband bildet jetzt, nach Beilegung der 
Neuenburger Angelegenheit, das beljebte Thema von 
Erörterungen der ſchweizer Preſſe. Man hatte erwar⸗ 
tet, dieſer Gegenſtand werde auf dem Verzeichniß der 
für die nächſte Bundesverſammlung Porbereiteten Dis⸗ 
cuſſions⸗Gegenſtände erſcheinen, da zer Bundesrath in 
einem Schreiben an den Teſſin taatsrath vom 
5. September 1856 verſprochen ein Decret über 
die Lostrennung der ordentlichen on von 1857 
vorzulegen. Der Bundesrath ſcheint jedoch ſich anders 
beſonnen zu haben; denn er will die Sache von ſich 
aus nicht jetzt vor die Räthe bring Wahrſcheinlich 
wird aber die Frage auf dem Wege per Motion ange⸗ 
regt werden. 3 Re 

Die Kopenhagener Bürger⸗Repräſentanten haben 
beſchloſſen, die noch in alter Strenge beſtehenden Hand⸗ 
werkszünfte der Stadt nach drei Jahren aufhören zu 


die Miniſterkriſis, welche man allgemein als vor⸗ eilen und 
da das 2. zum Beſuche J. Maj. der Kaiſerin⸗Witwe in Wild⸗ 
geſonnen ſein ſoll, 


Die „K. 3.“ läßt ſich aus Brüſſel ſchreiben, daß am 29. in Darmſtadt eintreffen, daſelbſt zwei 


Tage (den 30. Juni und 1. Juli) verweilen und am 


bad erwartet. Ihre Majeſtäten werden daſelbſt aber⸗ 
mals zwei Tage (den 3. und 4.) verweilen und ſich 
am 5. über Darmſtadt nach Kiſſingen begeben, wo 
ſelbe am 6. eintreffen. In der Begleitung des Kaiſers 
Alexander befinden ſich deſſen erſter Generaladjutant 
Fürſt Dolgorukow, der Miniſter des Aeußern, Fürſt 
Gortſchakoff und der Generaladjutant Graf Alexander 
Adlerberg. Unter den Perſonen des übrigen Gefolges, 
welches im Gangen 120 Perſonen zählt, befindet ſich 
der Miniſterialrath im Miniſterium des Aeußern, Baron 


Mobrenheim, der Miniſterialſecretär v. Hamburger und 
mehrere Hofbeamte. 
Die Königin Victoria hat, wie der „K. Z.“ aus 


London gemeldet wird in einer am 25. d. gehaltenen 
Geheimrathsſitzung ihrem Gemahl, dem Prinzen Albert, 
den Titel „Prince Consort“ und ihm dadurch die 
Stellung und die Rechte eines engliſchen Prinzen von 
Geblüt verliehen. 

Laut in Paris eingetroffenen Nachrichten aus Jaſſy 
ſind die Wahlliſten in der Moldau geſchloſſen, und wie 
vorauszuſehen war die Unionsbeſtrebungen ziemlich all⸗ 
gemein ungünſtig ausgefallen. 

Die nach dem „Journal de Constantinople“ ge⸗ 
meldete Nachricht, daß der Fürſt Barpatinski als außer⸗ 
ordentlicher ruſſiſcher Geſandter in Teheran eingetroffen 
ſei, iſt neueren Nachrichten zufolge dahin zu berichtigen, 
daß nicht der genannte General-Gouverneur von Kau⸗ 
kaſien, der gegenwärtig eine Expedition im Dagheſtan 
befehligt, ſondern der Oberſt Melikow als ruſſiſcher Ge⸗ 
ſandter in Teheran eingetroffen war. ü 

Der außerordentliche ruſſiſche Geſandte am perſi⸗ 
ſchen Hofe, Fürſt Meleikow, hat Teheran am 18. Mai 
wieder verlaſſen. 

Einer telegraphiſchen Depeſche der „H. N.“ aus 
Konſtantinopel vom 18. Juni zufolge hat die Pforte 


laſſen. So fällt auch hier ein Reſt mittelalterlicher |von Lord Stradford de Redcliffe Erklärungen über die 


Gewerbe⸗Ordnung. 


Den verſchiedenen, bereits erwähnten Staaten, wel⸗ 


Beſitznahme der Inſel Perim durch die Engländer ge⸗ 
fordert, und erwartet Lord Stratford darüber Inſtruc⸗ 


che mit Feruk Khan als Bevollmächtigten der perſiſchen tionen feiner Regierung. 


Regierung Handels- und Freundſchafts⸗Vertrage abge⸗ 


Die Meuterei unter den eingeborenen Truppen 


ſchloſſen haben, hat ſich neuerdings auch Holland an⸗] der Präſidentſchaft Bengalen hat ſoweit um ſich ge⸗ 


gereiht. l 

Der neue ruſſiſche Zoll⸗Tarif iſt am 22. d. M. in 
Kraft getreten. re g 

Aus Hamburg vom 26. Juni wird telegraphirt, 
daß König Oskar von Stockholm in das Seebad von 
Sotö abgereiſt iſt. Während feiner Abweſenheit iſt die 
Leitung der Regierungs⸗Geſchäfte einem Regentſchafts⸗ 
rathe anvertraut, der aus dem Kronprinzen als Vor⸗ 
ſitzenden und aus vier Miniſtern beſteht. 

Der Kaiſer Alexander von Rußland iſt am 
27. d. M., Vormittags um 11 Uhr von St. Peters⸗ 
burg in Kiel eingetroffen und von dort um 11 Uhr 
28 Minuten mit einem Ertrazuge nach Altona abge⸗ 
1911 von wo er ſich ſofort nach Hamburg begeben 
wird. 

Nach den theilweiſe ſchon bekannten Reiſedispo⸗ 
fitionen werden JJ. MM. am 28. in Göttingen und 


kendem Faden von einer Seite zur andern gezogen werden 
konnte. Die Reiſenden mußten oft wochenlang am Ufer 
harren und wenn der Verkehr durch Spitzprahmen und 
Schiffbrücken wieder möglich geworden war, ſo reichten 
die vorhandenen Kräfte nicht aus, die ungeheuren 
Waarenmaſſen raſch zu befördern, die ſich inzwiſchen 
aufgehäuft hatten. Mare 7 1 85 

Eine Eiſenbahn, von einem nicht überbrückten Stro⸗ 
me durchſchnitten, wäre einer durchſchnittenen Blutader 
gleich geweſen. Die zwingende Nothwendigkeit mußte 
daher jedes Bedenken über die Ausführbarfeit einer 
feſten Brücke zurückweiſen. 

Die nächſte Frage war nunmehr der Ort der Ueber⸗ 
brückung. Man hatte die Wahl zwiſchen einer Brücke, 
die über den der Gabelung bei der Montauer Spitze vor⸗ 
hergehenden Theiles des Stromes — bei Marienwer⸗ 
der, Graudenz oder Thorn — zu ſchlagen geweſen 
wäre, und zwiſchen einer zweifachen eberbrückung, wo⸗ 
zu die Punkte Dirſchau (Weichſel, und Marienburg 
(Nogat) durch die beſtehenden Verkehrsverhältniſſe be⸗ 
reits vorgezeichnet waren. Die Rückſichtsnahme hier⸗ 
auf gab das weſentlichſte Moment für die Entſcheidung 
der Frage. Waren die zwei Brücken auch theurer her⸗ 
zuſtellen als die eine, fo erhöhten doch auch die hohen 
Ufer der Weichſel an ihrem oberen Lauf ihrerſeits die 
Koſten. R 
Schwieriger war die andere Frage, wie die Brücke 
conſtruirt werden ſollte. 


Der Holzbau wäre natür⸗ und dort das 


griffen, daß nach den bis zu Ende des vorigen Monats 
reichenden Berichten der neueſten Ueberlandspoſt alle 
Truppen von Calcutta bis Lahore ſich in offenem Auf⸗ 
ſtande oder in gefährlichſter Gährung befinden. Das 
Bedenklichſte aber iſt, daß allen Anzeichen nach die Re⸗ 
bellen nach einem beſtimmt vorgeſchriebenen Plane zu 
Werke zu gehen ſcheinen. Sie haben ſich der Stadt 
Delhi, des Sitzes der früheren Groß⸗Mogule, bemäch⸗ 
tigt und den Sohn des letztverſtorbenen Moguls zum 
Könige proclamirt. Die Stadt Delhi iſt von ihnen 
geplündert, der Bank von Delhi find 50 Lak Rupihs 
eraubt und alle in der Stadt befindlichen Europäer 
Aid erwordet worden. Mit dieſen Berichten zugleich 
trifft indeſſen auch die Nachricht von den Vorkehrungen 
ein, welche getroffen ſind, um die Rebellion zu unker⸗ 
drücken. Der General⸗Gouverneur ſelbſt hat ſich bereits 
mit einem ſtarken Truppen⸗Corps gegen Delhi in Marſch 


lich, zumal bei der Leichtigkeit des Transportes aus 
Polen, weit der billigſte geweſen, die Beſchaffenheit des 
Stromes hieß ihn jedoch ohne Weiteres verwerfen. 
Aber — fährt der Verfaſſer fort — 

Ebenſo unpractiſch erſchien eine Ueberbrückung mit⸗ 
telſt gemauerter Gewölbebogen, wie ſie noch in neueſter 
Zeit über den Rhein bei Schaffhauſen durchgeführt 
worden. Denn abgeſehen von dem beabſichtigten Ko⸗ 
ſtenaufwande kam es bei der Weichſel nicht blos dar⸗ 
auf an, à tout prix eine Brücke zu ſchaffen, ſondern 
eine ſolche zu errichten, welche den Bedingungen gerade 
dieſes Stromlaufs entſprach, das heißt, dem Waſſer 
und noch mehr dem Eisgange die möglichſt geringen 
Hinderniſſe entgegenſtellte. Nehmen wir an, daß man 
als mittlere Spannung etwa die des impoſanten Rialto⸗ 
Brückenbogens (70 Fuß) genommen hätte, ſo würden 
bei einer Geſammtlänge von 2668 Fuß etwa 38 Bo⸗ 
genſpannungen zu conſtruiren geweſen ſein, wovon et⸗ 
wa 17 Pfeiler in dem eigentlichen Strombette hätten 
ſtehen müſſen. Es liegt auf der . daß dieſes 
einer thatſächlichen Abdämmung zwar nicht des Waſſer⸗ 
aber des Eisſtromes gleich gekommen. 55 würde. Denn 
wenn man bedenkt, daß ein jeder ra noch mit einem 
Schutzwall von Feldſteinen zu 1 en war, ſo blieb 
kaum für die Waſſermaſſe 70 urchfluß. Bei Eis⸗ 
fopfungen iſt es 1 = = Lawinen; ein 

ier ewegung ſetzen 
Atom kann h Eis zum Stehen bringen, gung ſetz 


geſetzt. Dem Commandanten von Agra, wo die Ruhe 
nicht geſtört worden iſt, ſind von dem Maharadſcha 
von Gwalior Truppen zur Verfügung geſtellt, um ſie 
gegen die Rebellen zu verwenden. Lacknau wird von 
Sir J. Lawrence im Zaume gehalten. 

In China iſt nach Berichten aus Hongkong vom 
9. Mai, ſeit Abgang der letzten Poſt nichts von Be⸗ 
lang vorgefallen. Ein Verſuch der Chineſen, ein eng⸗ 
liſches Dampfſchiff bei Canton in die Luft zu ſprengen, 
iſt mißlungen. 


+ Wien, 28. Juni. Unſere Creditanſtalt für 
Handel und Gewerbe hat bekanntlich der Wiener Com⸗ 
munalverwaltung einen Complex von Häuſern abgekauft, 
welcher zwiſchen dem Hof, Heidenſchuß und tiefen Gra⸗ 
ben gelegen iſt. Sie beabſichtigt dieſe meiſt alten, zum 
Theil baufälligen Häuſer niederzureißen und auf dem 
Baugrunde ein Hotel zu bauen, in welchem ſie ihre 
Comptoirs unterbringen, ferner zu einem großen Gaſt⸗ 
hof geeignete Localitäten gewinnen, Verkaufsgewölbe 
und Zinswohnungen errichten will. Obwohl man weiß, 
daß die Verhandlungen über den Verkauf längſt be⸗ 
endigt feien,fo verlautete doch, daß das Geſchäft ob⸗ 
waltender Hinderniſſe halber zu keinem eigentlichen Ab⸗ 
ſchluſſe gelangt ſei. Dieſe Hinderniſſe konnten aber 
nicht geeignet ſein, den Kauf ſelbſt, ſondern nur Mo⸗ 
dalitäten und Bedingungen deſſelben in Frage zu ſtel⸗ 
len, nimmt die Greditanftalt trotzdem keinen Anſtand, 
einen Wettbewerb für die Baupläne zu veranlaſſen. 
In der That handelt es ſich, wie man nun beſtimmter 
vernimmt, nun mehr um die Größe der Bauarea. 
Die Creditanſtalt ſollte nämlich vom Baugrunde gegen 
den Heidenſchuß ſoviel, als zur zweckmäßigen Erwei⸗ 
terung der Paſſage nöthig ſchien, abgeben, dagegen 
einen neuen Baugrund, und zwar mehr als ſie am 
Heidenſchuß cedirt hatte, am Hofe dadurch erhalten, 
daß die Fronte ihres Hotels in der Richtung gegen 
den Platz namhaft, und zwar in gleicher Flucht mit der 
Fronte des magiſtratiſchen Unterkammer⸗Amtes hinaus⸗ 

erückt würde. Dadurch wäre ein zwiſchen dem Unter⸗ 
ammeramt und dem künftigen Hotel der Anſtalt lie⸗ 
gendes Haus einige Klafter tief hinter der neuen Fronte 
des Hofes geblieben und darum hatte der Eigenthümer 
dieſes Hauſes gegen die Modalitäten des Kaufertrages 
als ſeinem Beſitze Schaden bringende, höheren Ortes 
Beſchwerde erhoben. Man hört nun, daß dieſe Be⸗ 
ſchwerde ohne Erfolg geweſen ſei, und der weiteren 
Verwirklichung des Vertrages ſteht gegenwärtig kein 
Hinderniß mehr entgegen. Auch dürfte es von Inte⸗ 
reſſe ſein zu vernehmen, daß daß der Kaufſchilling für 
den erwähnten Häuſercomplex 670,000 fl. beträgt. 


— Wien, 30. Juni. Unter den eingeſendeten 
Plänen für den neuen Greditanftaltspalaft befand ſich 
— wie man dem „Peſter Lloyd“ ſchreibt — auch einer, 
welcher ein Gebäude ohne Treppen zeichnete. Statt 
der Treppen ſollten Dampfmaſchinen die Bewohner in 
die Stockwerke befördern; zugleich ſollten dieſe Dampf⸗ 
maſchinen mehr als 2000 Eimer Waſſer täglich wärmen, 
wodurch die Hausbewohner nebſt der Erſparung des be⸗ 
ſchwerlichen Stiegenſteigens auch noch die Wohlthat von 
Bädern im Hauſe ſelbſt genöſſen. Dieſe Angaben 
ſind nicht ganz richtig; wohl war ein Plan eingelangt, 
der als ein Werk der Confuſion beſeitigt wurde. Die⸗ 
ſer Bauplan beabſichtigte aber nichts weiter als eine 
Perſiflage der Creditanſtalt, wobei Waſſer, Dampf 
u. dgl. ihre ganz ordentliche Bedeutung hatten. Auch 
Stiegen waren erſichtlich; die Aufgänge für die Ver 
waltungsräthe waren außerordentlich breit, für das 
Publikum hatte der humoriſtiſche Zeichner nur Schnecken⸗ 
ſtiegen angebracht. Die Kaſſalokalitäten für die Tan⸗ 
tiemen der Verwaltungsräthe waren geſondert von 
jenen, welche den Gewinn der Actionaire bargen; dieſe 
kleinwinzig, jene rieſenhafte Salons u. dgl. Alles nur 
der Schwank eines Muthwilligen. — Bekanntlich be⸗ 
ſteht in Wien unter dem Namen Fleiſchkaſſa eine 
vom Staate dotirte Kaſſe für Fleiſchhauer. Wie nun 
verlautet, hat Se. Excellenz der Herr Miniſter des 
Inneren die Erörterung der Frage angeordnet, ob nicht 
auch in anderen größeren Städten der Monarchie, dar⸗ 
unter Prag, Krakau, Lemberg u. ſ. w., durch 
Errichtung ſolcher Fleiſchkaſſen niedrigere Fleiſchpreiſe 
erzielt werden könnten. — Se. k. Hoheit Herr Erz⸗ 
herzog Albrecht, General-Gouverneur in Ungarn, 
tritt morgen eine ſechswöchentliche Urlaubsreiſe nach 
Deutſchland an. Ueber die Fortſetzung der Kaiferreife 
in Ungarn verlautet noch nichts. N 


Kam l a 
Hintere in den Stan zu werfen das Heike 
nur eine geringe Zahl von Pfeilern u errichten fo 
empor eine Draht: oder Kettenbrücke ganz von 
an der Kettenßenwärtige ſich die großartige Span⸗ 
nu 946 die SD rücken über die Moldau bei Prag 
58 imtenweben bei Buda⸗Peſt, oder denke an 
in ber Thad eine Ruftpaage are, fͤhn und genla 

ücklicher Weiſe ei 885 e 
Unglück eignen ſich aber Drahtbrücken 
durchaus 5 Stattslen, anten. Es iſt nicht bloß 

I a } 
15 Abwanken ſelbſt im Winde Kur DANEBEN: 
die Unmöglichkeit, Ne für die Dauer Ba u 
ren, was ihre Benutzung für große Laſten ſo gefahr⸗ 
voll macht. Wer ſich noch der großen Unglücksfälle zu 
Angers und Genf erinnert, n die Brücke eine 
große Truppenabtheilung in den Strom, hier wich ſie 
dem . bei 5 Probebelaſtung — wird weiter 
kein Bedenken dabei hegen. 5 . 

Für den vorliegenden Zweck blieben bezug nur 
zwei Arten von Brücken⸗Conſtructionen 5 „von de⸗ 
nen die eine freilich nur aus der 2 ntſtanden iſt, 
da beide demſelben phyſiſchen Geſetze fo amlich 5 

Der geniale Stephenſon machte nano meal 
aufmerkſam, daß die Anwendung von maſſivem 0 * 
terial nicht bloß einen Luxus darſtelle, ſondern aug e 
nen Fehler enthalte. Nimmt man nämlich einen 


al⸗IGond 


Aus dem Großherzogthum Poſen, 
den 24. Juni. (Schluß der aner 
Die am Sonntage Trinitatis in der Kreisſtadt Cho⸗ 
dzieſen beendigte Miſſion der Väter Jeſuiten iſt der 
würdigſte Schlußſtein einer Reihe erbaulicher Bußan⸗ 
dachten, wie wir ſie in den letzten Wochen an drei ver⸗ 
ſchiedenen Puncten des Regierungsbezirks Bromberg 
nach einander zu Nutz und Frommen fo vieler Tau- 
ſende erlebt. Den allbeglückenden Mittelpunct der er⸗ 
habenen Schlußfeier bildeten Se. erzbiſchöflichen Gna⸗ 
den von Gneſen und Poſen, Herr Leo v. Przyluski, 
der bei der großen Proceſſion, von einem zahlreichen 
Klerus umgeben, celebrirte. Noch impoſanter fol die 
Tags zuvor erfolgte Einholung des hochverehrten Kir⸗ 
chenfürſten geweſen ſein, der leider Ihr Berichterſtatter 
nicht beiwohnen konnte. Beim Diner brachte der Orts⸗ 
pfarrer, Propſt Osmölski, mit freudig bewegter Stim⸗ 
me in beiden Landesſprachen einen längeren Toaſt aus, 
deſſen deutſcher Theil alſo lautete: „Meine Herren, ich 
bitte Sie, trinken Sie mit mir, dem überglücklichen 
Wirthe, auf das Wohl Sr. erzbiſchöflichen Gnaden, 
Höchſtdie uns hier als rechtmäßiger Oberhirt der bei⸗ 
den Erzdiöceſen des Großherzogthums Poſen und Me⸗ 
tropolit der Didcefe Culm mit Höchſtdero Gegenwart 
heut beehrt, ibi uns geſtern von den Stufen des 
Altars feierli in beiden Sprachen erklärt haben, daß 
e zu uns Allen hier als Hoherprieſter der 
iebe gekommen, und als ſolcher in Ihrem väterlichen 
erzen keinen Unterſchied der Sprachen und Nationa⸗ 
litäten kennen. Ich bitte Sie darum um fo mehr, weil 
Sie, indem Sie mit mir das Wohl meines hochwür⸗ 
digſten Oberhirten und gnädigſten Gaſtes trinken, zu⸗ 
gleich — und hier berufe ich mich auf Ihre eigenen 
Erlebniſſe in Schneidemühl beim Empfange Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs — mit mir das Wohl eines viel⸗ 
jährigen perſönlichen Freundes Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs trinken. Se erzbiſchöflichen Gnaden leben hoch!“ 
In meinem letzten Berichte habe ich Ihnen bereits 
die Vorträge einiger Jeſuitenprediger näher geſchildert, 
auch von dem Eindrucke geſprochen, den ſie auf die 
gläubige Menge gemacht. In Chodzieſen, einer über⸗ 
wiegend deutſchen Gegend, hatte ſich zu den Miſſionä⸗ 
ren, die ſchon in Wtelno und Wagrowiec gewirkt, 
noch der Vater Pottgeiſer aus Köln geſellt, eine durch 
ihr Aeußeres ebenſo imponirende, wie durch ihre freund⸗ 
liche Urbanität gewinnende Perſönlichkeit. Als Kanzel⸗ 
redner aber dürfte dieſer Mann zu den begabteſten zu 
zählen ſein. Referent geſteht, nie früher durch eine Rede 
mächtiger ergriffen worden zu ſein, gleichwie er es bei 
den Vorträgen dieſes Mannes geweſen. Der Eindruck 
ſeiner Worte war ein überwältigender, der Redefluß 
hinreißend, die umentation überzeugend. Die ſpe⸗ 
culativ analytiſche Form feiner dogmatiſchen Vorträge 
wurde durch die ſeltene Klarheit und Einfachheit des 
Ausdrucks allgemein verſtändlich, ſelbſt für die wich⸗ 
tigſten Themata, wie z. B. bei ſeiner Beweisführung 
der unbefleckten Empfängniß, der Unfehlbarkeit der ka⸗ 
tholiſchen Kirche, der Erbſünde, den Gipfelpunct ho⸗ 
miletiſcher Gewandtheit erreichte der Redner in ſeiner 
Schlußpredigt bei der Erneuerung des Taufgelübdes. 
In der That, der ergreifende Moment wird jedem Zu⸗ 
hörer ewig unvergeßlich bleiben! Selbſt der Herr Erz⸗ 
biſchof äußerte ſich im Beiſein Ihres Referenten über 
den Redner, insbeſondere über ſeinen Vortrag über die 
Empfängniß, mit Bewunderung der hohen Geiſtesga⸗ 
ben des gleich gelehrten, wie beredten Predigers. Pater 
Pottgeiſer ift früher, wie ich höre, in New⸗ Pork Pro⸗ 
feffor der Philoſophie geweſen. Beim Souper ehrte der 
Ortspfarrer unter Billigung des Herrn Erzbiſchofs in 
geiſtreicher, innig heiterer und doch ſo würdiger Weiſe 
den hievon ganz überraſchten Pater durch eben ſo herz⸗ 
liche, wie ſinnige Worte tief gefühlten Dankes, und 
wir Alle ſtimmten freudig ein in das dem Gaſte vom 
deutſchen Rheinſtrom ausgebrachte Hoch. 5 
Schließlich erlaube ich mir noch die Bemerkung, 
daß ſich die Väter höchſt anerkennend über die Gläu⸗ 
bigkeit unſeres Volkes, ſo wie über ſeine fromme Aus⸗ 
dauer und ſeine ſittlich ernſte Haltung ausſprachen; 
nicht minder zeigten ſie ſich beglückt durch den ihnen 
von allen Seiten mit offener, vertrauensvoller Herz⸗ 
lichkeit bereiteten Empfang. — Die Miſſion hat Gutes, 
viel Gutes gewirkt; dies wird ſelbſt von unbefangenen 
Akatholiken anerkannt; der Himmel gebe, daß dieſe 
Wirkungen nachhaltig bleiben. Den hochehrwürdigen 
Seelforgern aber, die ihren Pfarrkindern und noch tau⸗ 
ſenden zum Theil aus weiter Ferne Herangepilgerten 


fen, legt ihn mit feinen Endpuncten auf zwei Pfeiler 
und beſchwert ihn in der Mitte mittelſt einer Kraft in 
die Höhe, ſo wird derſelbe im Stande ſein, bis zu ei⸗ 
nem gewiſſen Puncte dem Gewichte, der Kraft Wider⸗ 
ſtand zu lerſten. Sobald dieſer Punkt überſchritten 
wird, muß er brechen. Hierbei zeigt ſich nun die ei⸗ 
genthümliche Erſcheinung, daß, wenn die Kraft von 
Oben nach Unten wirkt, die obern Theile des Balkens 
dann zuſammen, die unteren aber aus einander gehen 
(wirkt die Kraft von Unten nach Oben, ſo iſt es um⸗ 
gekehrt); die eigentliche Mitte und ſelbſt ein großer 
Theil des Balkens verhalten ſich faſt indifferent, fie 
bieten der Kraft einen nur geringen Widerſtand dar, 
d. h. ſie tragen nicht, ſie ſind unnütz, ja ſogar ſchäd⸗ 
lich, denn ſie haben ſelber ein Gewicht; ſie vermehren 
alſo die Kraft, welche auf den Balken wirkt. i 
Auf Grund dieſes fo einfachen Geſetzes conſtruirte 
Stephenſon ſeine berühmte Britaniabrücke über die Me⸗ 
naiſtraße. Er höhlte einen vierkantigen eiſernen Bal⸗ 


ken, d. h. er bildete eine Röhre, welche ein Rechteck als 


urchſchnitt zeigt, gab derſelben Pfeilerſtützen, legte 
war fertig. So genial dieſer Gedanke iſt, ſo klebt ihm 
doch etwas Rohes an. 5 
bandgreifliche Verwirklichung eines phyſiſchen Geſetzes; 
$ 1 der ausgehöhlte Baumſtamm des Indianers; 
die Dirſchauer Brücke ift, damit verglichen, eine elegante 
el. Und doch folgen beide denſelben Gedanken. 


ee wahren Seelengenuß verſchafft, vergelte es 
ott! — 


1 Aus Oberbaiern, 22. Juni. Es möchte 
den verehrlichen Leſern Ihrer Zeitung etwa von In⸗ 
tereſſe erſcheinen, Einiges über die Anfänge der Reſi⸗ 
denzſtadt München, welche im kommenden Jahre das 
Jubiläum ihres 700jährigen Beſtandes feiern will, zu 
erfahren. München war urſprünglich eine Ruſtikal⸗Ge⸗ 
meinde, enthaltend mehrere Mönchsgüter, wovon es 
„bei den München“ hieß. Oder ein „Dorf“ (turba, 
d. h. Schaar, Gemeinde, Gefanmtheit.) Es gehörte 
ſeit dem zehnten Jahrhundert unter die Grundherrſchaft 
der reichbegüterten Grafen von Welfen, welche im De⸗ 
cember 1070 das Herzogthum Baiern in Beſitz beka⸗ 
men. München war aber nur eine ihrer Familien⸗ 
beſitzungen; es gehörte in den Gerichtsbezirk der erbli⸗ 
chen Grafen von Andechs, welches zur Zeit den Be: 
nedictinern Baierns als Erholungsſitz für Reconvalescenten 
durch allerhöchſte Gnade angewieſen iſt. Die Grafen 
von Andechs hatten im 12. Jahrhundert in München 
ein Unter⸗ oder Schergenamt, oder ein ſogenanntes 
Schrannengericht mit offener Rechtspflege. Heinrt 
der Stolze, aus dem Hauſe der Welfen, wurde im 
Jahre 1138 vom Reichstage zu Goslar in die Acht 


erklärt und ihm ſein ſämmtlich Beſitzthum abgenommen. 
Nur das Herzogthum Sachſen behauptete er mit Waf- 
fengewalt gegen . III., und en es 
nach ſeinem Tode (1139) ſeinem Sohne, Heinrich dem Fe 
6 | der Ober⸗Bürgermeiſter Malſch den Beruf hat, amt: 


Löwen, welcher nach vielen Schickſalen im Jahre 115 


das baieriſche Herzogthum und das Privatgut Mün⸗ 
zu Regensburg zurück⸗ 
erhielt. München war von 1138 bis 1156 unter den g 
öſterreichiſchen Herzögen Leopold und Heinrich Jaſo⸗ 
ebung Münchens war, 
Liebe, 
Nichts geſchehen. Im Herbſte des Jahres 1157 kam 
Heinrich von anderen Unternehmungen in Sachſen und 
Norddeutſchland zurück nach Baiern, um es zu beſu⸗ 
chen und neu zu organiſiren, wobei es viele Streitig⸗ 


chen durch Kaiſer Friedrich J. 


mirgott geſtanden, und für die 


wahrſcheinlich der Freiſing' ſchen Macht zu 


keiten, beſonders in Betreff der geiſtlichen Güter und 
Gutsgrenzen zu ſchlichten gab. Im Juni 1158 wurde 
auf dem Reichstage in Augsburg durch Friedrich ein 


Streit zwiſchen Heinrich dem Löwen und dem Biſchof 


Otto von Freiſingen entſchieden dahin: „daß Heinrich 
den Markt“ (München — nicht mercatus ſondern fo. 
rum, nicht ein Marktflecken, ſondern nur ein berechtig⸗ 
ter Wochenmarkt⸗Schranne) „die Münze, den Zoll vom 
durchgeführten Salz und den Brückenzoll von Pföhring 
nach München verlegt habe (Pföhring, ein von UN: 
chen eine Stunde entlegenes Dorf), und daß all' Dieß 
im letzteren Orte dem Herzog rechtlich verbleiben, der 
Biſchof aber mit gewiſſen Einkünften dafür entſchädigt 
werden ſoll.“ Das iſt aber ſo: Heinrich errichtete in 
dem Orte München einen Wochenmarkt, legte dahin 
eine von Waſſerburg her nach Landsberg durchführende 
Straße an, auf welcher nur ſeine eigenen Salzfuhr⸗ 
werke fahren durften, dann errichtete er bei München 
über die Iſar eine Brücke und eine Münzſchmiede 
und erbaute ein Zollhaus für Salze und Brückenzoll. 
Die Brücke zu Pföhring brannte er gewaltſam nieder 
und zerſtörte die dahin über Aſchheim führende Land⸗ 
ſtraße; dem Biſchofe von Freiſingen indeß ließ er ſei⸗ 
nen Markt, ſeinen Zoll und Münze, indem er die 
Straße nur im herzoglichen Gebiete zerſtörte. Pföh⸗ 
ring war nun aber ohne Zufuhr, alſo vernichtet, und 
die Münze zog der Biſchof ſelbſt zurück und vereinigte 
ſie mit der Hauptmünze in Freiſing, wo allein 
derſelbe durch ein Privileg des Kaiſers Otto III. vom 
Jahre 996 Markt-, Zoll und Münzrecht hatte. Pföh⸗ 
ring war nur eine eigenmächtig errichtete Filiale. Im 
Jahre 1180 nennen die Freiſingen München, indem ſie 
Voriges erzählen, nur erſt die Billa Munchen. Mauern 
Thürme und Graben, welche eine Stadt charakteriſir— 
ten, hatte München damals noch nicht und was vor 
ein paar Jahren in München auf Gedenktafeln von 
Erbauung der Thürme ıc. zu jener Zeit gefchrieben wurde, 
iſt unrichtig. In München war damals nur ein Markt 
und erſt ſpäter ein täglicher Markt, wodurch der Ort 
ein Marktort oder Marktfleden genannt wurde, forum, 
oppidum, oppidulum, z. D. Marktl. Das war aber 
nur ein Fruchtmarkt, nicht eine Meſſe oder Dult im 
heutigen Sinne. Erſt zwiſchen 1170 bis 1180 reden 
die Chroniken von der Ummauerung Münchens, alſo 
Erhebung deſſelben zu einer Stadt; im Januar 1171 


kam der Herzog von einer Wallfahrt nach Jeruſalem! der auf feinen Poſten zurückkehren 
Die Gitterbrücke iſt das genialere Kind der genia- 


len Britania⸗Röhrenbrücke. 

Vergegenwärtigen wir uns, daß zur einfachſten Ge⸗ 
ſtalt einer Brücke zwei Balken gehören, die parallel 
neben einander liegen und eine Bretterlage tragen. 
Die Entfernung der Endpunkte, auf welchen die Bal⸗ 
ken ruhen, von einander und die Stärke der letztern 
beſtimmt deren Tragkraft. Ebenſo hängt dieſelbe von 
der ſpezifiſchen Dichtigkeit und Zähigkeit des Materials 
ab. Liegen nun die Stützpunkte weit auseinander, ſo 
wird es einer um fo größern Stärke dieſer Balken be⸗ 
dürfen, als dieſelben zugleich beftimmt find, große La⸗ 
ſten zu tragen. Bedenken wir nun, daß vorzugsweiſe 
die obern und untern Theile eines Balkens tragen, fer⸗ 
ner daß ein ſchmaler und hoher Balken eine größere 
Laſt zu tragen vermag als ein breiter und niedriger, ſo ergibt 


ſich die Conſtruction eines idealen Balkens von folgender rt. tung 


Man entfernt zwiſchen den allein brauchbaren obern 
und untern Theilen des Balkens die indifferent⸗ſchad⸗ 
liche Mittellage — wodurch man eigentlich zwei Bal- 
ken erhält — und verbindet dieſelben durch ſenkrechte 
Träger und gekreuzte Stäbe mit einander. Dabur 


es Gitter, an welchem dem Laien die Träger w äh⸗ 
gekreuften Stäbe als die Hauptſache erſchemelten die 
rend doch vorzugsweiſe diejenigen beiden elch oben 
Tragfähigkeit dieſes Gitters beſtimmen, in w 

und unten die Stäbe eingefalzt ſind. 


ch] Mittheil 


Stellung nicht zu verlieren 


entſteht, feiner & t ftehenz, 
Dieſe Röhre iſt nicht, als die|des Gi \ Auen deen ni CAR n 


nach Regensburg zurück, wo dann in München Wohn⸗ 
gebäude, Hofcapelle, Ringmauern erbaut wurden. Als 
er im Mai 1172 von Jeruſalem nach Baiern zurück⸗ 
kam, brachte er heil. Reliquien, z. B. die des heiligen 


Onuphrius, für die Hofcapelle zu München mit. Da⸗ 


mals gab es einen „Ortolf, qui prae est muro“, 
d. h. nicht einen Stadt⸗Commandanten, ſondern etwa 
„Hofmaurermeiſter“, welcher die entſtehende Anlage der 
Stadtmauer zu leiten hatte, wie es ſchon neben einem 
Münzer, Zollner, Kürſchner, Fiſcher, einen — Hof⸗ 
ſchmied in München gab. Seit 1174 —80 iſt Mün⸗ 
chen eine Stadt, deren Stadtrecht von Herzog Otto 
nach 1180 erſt verbrieft ward. Das Jubiläum des 
Beſtandes von München als „Stadt“ wäre ſomit 
erſt im Jahre 1879 oder 80 zu begehen. Idylliſcher 
jedoch iſt die Feier des erſten Entſtehens des Marktes 
München, und dieſe mag man mit vollem Rechte im⸗ 
merhin ſchon im kommenden Jahre abhalten. 

— wünſchen in Nr. 134 der Krak. Ztg. Näheres 
se die Briefmarkengeſchichte, die ich Ihnen zuerſt 
lied München meldete. Ein ſehr ehrenwerthes Mit⸗ 
glied der engliſchen Legation in München war jener 
8 zu dung nicht fremd, und ich mußte glauben, daß 
den on Geſchäften engliſcher Geſandtſchaften gehört, 
a baden Michel manchmal blau anlaufen zu laſſen, 
Pore ae Nachricht als abſichtliche Ente verbreitet 
1s Humane Ob nun aber, nachdem Behörden 
a n G nität zur Einlieferung von gebrauchten Mar⸗ 
ken zu Gunſten eines armen Waiſen eingeladen haben, 


lich in Karlsruher Blättern ; i i in⸗ 
; nr jene Geſchichte die „Erfin⸗ 
dung 3455 Ein den Kopfes“ zu nennen, weiß ich nicht 
gewiß. für die Wiſſenſchaft ſehr wichtiges 
Werk geht, wenn auch langſam doch ficher, feiner 
dung entgegen ; "en ne 
Vollen gegen, es iſt der Realkatalog für die 
Münchener Hof- und Staatsbibliothek unter den Hän⸗ 
den des Directors Prof. Halm. Bereits iſt die Ab: 
theilung „Geſchichte“ erlevigt. In Zukunft kann ſich 
wenn das 14 Jahre Arbeit erfordernde Werk fertig 
iſt, der Forſcher in irgend einem Zweige auch ohne 
die bis jetzt nöthigen bibliographiſchen Kenntniſſe mit⸗ 
tels deſſelben den nöthigen Aufſchluß über die Literatur 
des fraglichen Zweiges erholen. — Es beſteht in Bai⸗ 
ern ein Verſicherungs⸗Verein gegen Schaden an Pfer⸗ 
den und Rindern. Ende Februar l. J. waren jedoch 
nach dem oben bekannt werdenden Rechenſchaftsbericht 
nur 228 Stück mit 23,055 fl. verfihert. Dieſer und 
ähnliche Vieh-Verſicherungs-Vereine vermögen kein er: 
kleckliches Zutrauen zu gewinnen. Gott gebe, daß ſie 
nicht aus Noth beſſer geſucht werden müſſen; wenn 


nämlich jener von alten practiſchen Thierärzten verkün⸗ 
dete Viehfall eintreten ſollte, deſſen Vorläufer in wei⸗ 
terem und engerem Umkreiſe bereits ſeit ein paar Jah⸗ 


ren bemerkt werden wollen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 28. Juul. Se. Majeſtät der Kaifer hat 
die Dedication des Werkes: „Der mirktariſche 
Maria⸗Thereſien⸗Orden und ſeine Mitglie⸗ 
der“ mit dem nachfolgenden Allerhöchſten Handſchrei⸗ 
ben anzunehmen geruht: 
ie e Wei 

Ich freue Mich wahrhaft, daß die Geſchichte Meines erhabe⸗ 
nen n der Ar — Nachwelt b 
Leitung eines Mannes überliefert wird, der ſo wie Sie Weisheit 
mit wahrer Seelengröße verbindet und von beiden der Welt in 
ſchweren Momenten ſprechende Beweiſe zu geben wußte, daher Ich 
die von Ihnen gewünſchte Zueignung mit um ſo größerem Ver⸗ 


gnügen annehme. 
Franz Joſeph.“ 

Dieſer Tage hat eine nach Wien gereiſte Deputa⸗ 
tion der Prager Gemeinderepräſentanz, Hr. Bürger⸗ 
meiſter Dr. Wanka an der Spitze, den HH. Miniſtern 
Buol, Bruck und Thun die Diplome des Prager 
Ehrenbürgerrechts überreicht. Wie der „Oeſt. Ztg.“ 
geſchrieben wird, haben dieſe Diplome einen reellen 
Silberwerth von 12000 fl., und alle drei zuſammen 
ein Gewicht von 54 Pfund. Die Anfertigungskoſten 
jedes ſolchen Diploms betrugen etwa 600 fl. Jedes 
ſolche Diplom weiſt auf der Vorderſeite das Prager 
e auf der Rückſeite das Wappen des Emp⸗ 
ängers. „2 
Se. Excellenz der hieſige neapolitaniſche Geſandte, 
Fürſt Petrulla, iſt geſtern Abends na Deutſchland 
abgereiſt. In längſtens 14 Tagen wird derſelbe wie⸗ 


Dieſer Gitter werden wahre e mindeſtens zwei — 
auf den Stützpunkten, Ber: ih ompfeilern — ver⸗ 
tikal neben einander geſtell, und ihrerſeits mit einander 
durch einzelne Stäbe ver un a zm die ſenkrechte 
lichen Holzbrücken die Bretterlage, 1 ib bier 1 2 
auf Eifenſtäben, die don Gitter zu Gitter gehen, ru⸗ 
hende horizontale Bac inge i g 

Dem Leſer in dieſer Darſtellung nicht 
ſchwer werden, ken ur ſolchen Gitter nichts als ei: 
nen idealen 9 laub ehen; er wird auch weit davon 
entfernt ſein Aten 4325 die Träger und die gekreuzten 
Gitterſtäbe a ant ie obern und unteren Balken — 
Gürtungentſoluteſt Daus und über einander zu halten. 
Nur die erftäb N 5 Feſtigkeit in der Verbindung durch 
die en ewirkt es, daß beide Balkengür⸗ 
ungen ſcht der . mur einen Balken darstellen. Ware 
dielesſic ſelbſt Fall, ſo würde ein jeder dieſer Balken, 
auf 905 elbſt angewieſen, dem ausgeübten Drucke 
d bier d zu widerſtehen im Stande ſein. Es 
, er nur die Einheit, die fo großartige Reſul⸗ 


— 


chftate hervorbringt. 


ie Gitterbrücken eignen ſich wie keine anderen 
zur Ueberbrückung von großen Zwiſchenräumen, na⸗ 
mentlich alſo von Strömen, welchen durch Pfeiler die 
on geringen Hinderniſſe entgegengeftellt werden 
n. 
Bei der Weichſel muß man nur unterſcheiden das 


Marienbad ind am 25. d. die. 
Schlagintweit von ihrer Reiſe nach dem Himalaya ꝛc. 
von Alexandrien kommend, hier eingetroffen, um ſich 
Sr. Majeſtät dem Könige bei ihrer Rückkehr perſönlich 
rzuſtellen. ; 2 > 
gr = König von Sachſen mit feiner Familie paſſirte 
am 24. d. auf ſeiner Rückkehr aus Italien Innsbruck, 
und wird im Schloß Amras Bam» Ihre k. k. Hoh. 
Erzh. Karl Ludwig und Erzb. argaretha ſind der 
kgl. Familie nach — aus dieſelbe Brenn⸗ 
ü entgegeng ; 1 
Dan ee 250 vom 26. Juni telegraphiſch 
berichtet: Se. Ercellenz der Herr EM. Graf Radetzky 
war geſtern ruhig, und hat die Nacht gut geſchlafen; 
das übrige Befinden ift den Umſtänden gemäß befrie- 


end. > 
= Wie der „Peſt. Lloyd“ vernimmt, hat Se. Em, 
der Fürſtprimas Cardinal Szitopſky ein huldreiches 
Schreiben an den Rector der Peſter Univerſität erlaffen, 
worin er dem religiöſen Eifer der Profeſſorencollegien 
feine vollfte Anerkennung zollt und dieſelben zur Theil⸗ 
nahme an der Proteſſion, die er im September nach 
dem Gnadenorte Mariazell zu führen gedenkt, einladet. 


Frankreich. 
aris, 26. Juni. Der Kaifer iſt heute in Plom⸗ 
bieres angekommen, und wird dort einen Monat oder 


öchſtens 40 Tage. verweilen. Von Plombières kommt 
8 . Paris zurück, und begibt ſich dann in Geſell⸗ 


In 


vereinige, 
den werde. 


Zweifel eine neue Aera der Politik, der Größe, der 
inhei lichen Vergeſſens der vorgegange⸗ 
— — — m werde.“) — Der Kaifer hat 


beſchloſſen, daß die 


eſetzt 5 s 
—— und der Bruder der Prinzeſſin Mathilde und des 
Prinzen Napoleon. Der Oberſt Henry, 
Prinzen Ar 8 ie 8 ee 
erhalten, die ſterblichen Ueberreſte 
air holen. Derſelbe wurde 1814 geboren, und 
ſtarb 1847 als würtembergiſcher Garbepauptmann. 3 
Das amtliche Blatt meldet außer der (bereit * ge⸗ 
theilten) Herabſetzung des Disconto's der Bank von 
6 auf 5 ½ Procent auch noch, daß die Dividende für 
das erſte Halbjahr 1857 auf 160 Fr. feſtgeſetzt ſei, 
und vom 1. Juli an ausbezahlt werde. — Betreff 
der diesjährigen Aernte in den drei algeriſchen Pro⸗ 
vinzen berichtet der Moniteur, dieſelbe werde in den 
Jahrbüchern von Algerien als eine ganz ungewöhnliche 
Epoche machen. — Alph. von Lamartine richtet on das 
Pays ein Schreiben, worin er gegen die ihm beige⸗ 
legte Candidaten⸗Qualification (für Macon) proteſtirt, 
da er bereits acht Tage vor der Wall die Candidatur 
förmlich ablehnte. „Die einige Tauſend Wähler“ — 
fagt er — „welche ſich im Diſtricte Macon auf mei⸗ 
nen Namen verirrten, machten mich ſohin weder zum 
Candidaten der Regierung noch der Sppoſttion, — ich 
war nur Candidat der Freundſchaft. 


Das „Siecle“ 


ſtehenden ee hu erften Abſtimmung für keinen 


in denen af Sti 
eee die abſolute Majorität der Stimmenden 


ausgeſprochen hat, für die Ca 
nac, Darimon und Olivier. I 
eigentliche Strombett von etwa 1200 Fuß 3 
welchem ſich der Strom, mit Ausnahme von ungewöt n 
lichen Anſchwellungen, im Sommer zu 1 
und das weitere Strombett, — zu welchem au 2 


nannte Vorland gehört, —deffen Grenzen durch die höhen 
von Dirſchau u den 885 rechten Ufers be ei 
werden. Die Breite dieſes Strombettes beträgt, vom 5 
ginne des einen Endpfeilers bis zum Ende des andern 3 5 
meſſen, 2668 Fuß. In dieſem Raume nehmen 

beiden Land⸗ oder Uferpfeiler je 98 Fuß ein, zwiſchen 
ihnen befinden ſich fünf Strompfeiler, von denen zwel 


in dem eigentlichen Strombette zu ſtehen 3 
Dadurch entſtehen ſechs Brückenöffnungen, deren jede 


einzelne die überraſchende Weite von 386 Fuß hat, im 
ichten. Bei der ſchon oben erwähnten Britaniabrücke, 
welche in drei Oeffnungen über die Menaiſtraße führt, 
beträgt die Weite der größten Oeffnung 447 Fuß, 
8100 1 Fuß mehr; dagegen hat die Kinzig⸗Gitterbrücke 
ei Offenburg nur eine einzige Spannweite von 195 Fuß. 
Die Höhe der Pfeiler iſt, vom untern Abſatz, d. h. 

a von der Höhe des niedrigſten Waſſerſtandes aus 
gerechnet, 35 Fuß; der höchſte Waſſerſtand bleibt noch 
2 Fuß unter der Brücke. Das Gitter ſelbſt hat eine 
wobe von beinahe 38 Fuß, fo daß in der That — 
le ein Arbeiter bemerkte — der Eiſenbahnzug zwiſchen 


en Gittern den Eindruck einer Maus in einer Falle 
achen wird. 


d. die Gebrüder 


| 


nur 8866 für den Regierungs⸗Candidaten 


erklärt ſich zu der am Juli bevor⸗ b 
; den drei pariſer Wahlbezirken, T. 


Candidatur von Cavaig⸗ S 


Bei den Wahlen iſt die Enthaltſamkeit im Lande 
noch ſtärker geweſen, als in Paris. So haben in 
Marſeille, das 32,000 eingeſchriebene a. sähe, 
anaple, 
gegen 4637 für Delord geſtimmt, ſich alſo 19,000 
Wähler paſſiv verhalten. Das Schlußergebniß des 
Wahlkampfes iſt mit wenigen Worten folgendes: Sechs 
neue Abſtimmungen müſſen Statt finden, davon drei 
in Paris, die anderen im Departement Maineset⸗Loire, 
Mayenne und Somme; abgeſehen von dieſen noch un⸗ 
entſchiedenen Wahlen hat die Oppoſition nur fünf Can⸗ 
didaten durchgebracht: Carnot und Goudchaur in 
Paris, Henon in Lyon, Curé in Bordeaur und 
Brame in Lille; Cavaignac iſt überall, wo ſeine 
Candidatur aufgeſtellt war, durchgefallen; durchgefallen 
ſind auch die ſieben früheren Mitglieder des geſetzge⸗ 
benden Körpers, die von der Regierung bekämpft wur⸗ 
den: Montalembert, der nur Stimmen er⸗ 
hielt, Chevalier, Desmolles, de Civrac, Da⸗ 
vil, Leroy-Beaulieu und der De, Uzés. Im 
ſiebenten pariſer Wahlbezirke, wo Königswarter als 
Regierungs⸗Candidat auftrat, ſind Stimmen in 
Folge der Schwierigkeit verloten, gegangen, die der 
deutſche Name dem pariſer Ohre bo 5 auf Hunderten 
von Wahlzetteln war nichts als ein unentwirrbares Chaos 
der Conſonanten p, g an v untermiſcht mit den Syl⸗ 
ben ae, or und er zu ſehen. 5 
Der Kaiſer ſoll beſchloſſen haben, es in dem Pro⸗ 
ceß des Herrn Grafen Chambord gegen die Domainen⸗ 
Verwaltung bei dem Erkenntnitz des kaiſerl. Gerichts⸗ 
hofes bewenden und den von dieſem Gericht für der 
Chambord günſtig entſchiedenen Proceß nicht noch vor 
den Caſſationshof bringen zu allen, Ar 
Alle Pariſer Blätter, fogar der ſtrengkirchliche, uni⸗ 
vers“, nehmen zu Gunſten der Judenemancipation das 
Wort und die meiſten ſprechen ſich dahin aus, daß 
die große Majorität n Unterhauſe endlich auch die 
Lords mit ſich fortreißen werde. „So finden alle ſeit 
lange discutirten Fragen in England ihre Löſung“, 
rnal des Debats“, „es iſt ei 
ſagt das „Jou 5 es iſt eine Frage 
der Geduld, der zien und der Kraft; was die 
abſtracte Gerechtigkeit betrifft, fo beſchäftigt man ſich 
in England nicht damit. In Frankreich würde man 
die Frage vom philoſophiſchen Standpuncte aus be⸗ 
trachtet haben, man * die Geſetzgebung den Ju⸗ 
den geöffnet haben, weil ſie Bürger ſind wie alle an⸗ 
deren und weil jede Religion vor dem Staate und 
vor dem Geſetze gleich iſt. Die Engländer befolgen 
einen andern Grundſatz, ſie ſagen: Klopfet an und 


an wird Euch aufthun. So haben die Katholiken 
gethan und es gelang ihnen endlich, die Thüren zu 


ſo thun die Juden und ſie werden endlich Ein⸗ 


0 „Siecle“ vor⸗ 
Prinz Knien ſoll ſich 
. 2 zur Ausſtellung begeben. 
Die Wahlen in der Moldau ſind jetzt geſchloſſen 


venel la 
beim 


mentale 
Anklag 


der Moldau zu leſen. 


a Belgien. 
welt rüſſel, 26. Juni. Der „Röl. Jig.“ wird ge 
Abends Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog Mar iſt geſtern 
der 5 ſpät zu Antwerpen eingetroffen, hat den Reſt 
Frü Nacht an Bord verweilt, und ſich heute in aller 
iſt übe hieher begeben, wo er im Schloſſe abgeſtiegen 
„Der Prinz reift incognito, und haben deßhalb durch⸗ 
aus keine Feierlichkeiten zu ſeinem Empfange Statt 
gefunden zer wird keineswegs, wie man Anfangs glaubte, 
is zur Hochzeit hier bleiben, ſondern ſich nur wenige 
kehre aufhalten, und ſodann nach Deutſchland zurück⸗ 
N Heute Abends iſt Familien-Diner in Laeken. — 
3 De Decker hat die Herren Quetelet, Director des 
dm wateriums und Präſident, ichen 8. Secretär, 


iſſchers, Mitglied des ſtatiſtiſchen Bureau's im 
Vermiſchtes. 


Mit dem Dampfer Lucia find am 25. d. 37 arabiſche 
ia für die kalſerlichen Geſtütte aus Syrien in Trieſt an- 

* N 
für RR; Dresden wird über eine Erfindung berichtet, welche 
Dresbe Leinengeſchäft von großer Wichtigkeit ſein dürfte. Di⸗ 
keit, L Er Leinenhandlung von R. Winter debitirt eine Flüſſige 
unterſuchendin enannt, von der ein paar Tropfen auf die zu 
weiß ub de Leinwand hinreichen, die baumwollenen Fäden ſofort 
durchſicht auffallend von den übrigen dunklern und vollkommen 
ig werdenden leinenen Fäden erſcheinen zu laſſen. Rein⸗ 


leinene Waare erſcheint gleichartig gefärbt und durchſichtig, wie 


a a 

geölkes Papier. 

das ſich de nunmehr völli beendete diesj. Berl. Wettrennen, 
Un glücksfal lebhafteſten Theilnahme erfreute, hat leider mehrere 
it an —— im Geleite gehabt. Außer mehreren Beinbruͤchen 
im Graz Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen, da ein 
nöd i Ferrell ner mit dem Pferde geſtürzter 
8 4 in derſelben Nacht verſchied. Das Pferd, dem Gra⸗ 
7 01 lvensleben gehörig, wurde auf dem Platze erſchoſſen. 
abgehaltene Familie v. Kleiſt hat auf dem kürzlich in Stettin 
für eine en Familien⸗Congreſſe beſchloſſen, eine Preisbewerbung 
Geſchichte gediegene und möglichtt vollſtändige Darſtellung ihrer 
— zu eröffnen, Berliner Blätter enthalten jetzt dieſes Preis: 
2 — 180 aus dem hervorgeht, daß die Schriften bis zum 1. 
Jan: 1 eingereicht werden muſſen. Der Preis iſt auf 1000 


Thlr. fetgefept, 

ne dings find in der Gemeinde Werfen (A reis Münſter 

in ng ohrverſuche angeftellt worden, bei welchen man 

in einer al von 850 Fuß ein Gypslager und nach Purchbre⸗ 
ung desſelben ein Lager von Steinſalz aufgefunden hat. Nach 

bsp. We de yemittlungen ſcheint das a fal ais 85 
ein, 1 

2 können. eutung in großartig abe belrd kid 


DI men zu wo 


Miniſterium des Innern, zu officiellen Vertretern Bel⸗ 
giens auf dem bevorſtehenden ſtatiſtiſchen Congreſſe in 


Wien ernannt. 
Italien. 

Bologna, 26. Juni. Der Heilige Vater be⸗ 
ſuchte das Spital der k. k. öſterreichiſchen Truppen und 
ertheilte den kranken Soldaten Troſt und Seinen Segen 

Aus Neapel, vom 18 Juni, wird dem „Nord“ 
geſchrieben: Die Conferenz der Biſchöfe zu Caſerta 
hat nicht, wie vermuthet wurde, zu einem neuen Con⸗ 
cordate geführt. Was ſie zur Folge gehabt hat, ſind 
einige k. Decrete, Neferipte und Miniſterialcirculare. 
Die darin getroffenen Beſtim mungen beziehen ſich auf 
die Unterdrückung der königl. Placets für gewiſſe Acte 
des heiligen Stuhles, als: Ehedispenſationen, Faſten⸗ 
nachläſſe, Erlaubniſſe zum Leſen von Büchern, welche 
durch den Inder verboten ſind, und andere Erlaſſe 
privater und daher minder wichtiger Natur. Dem 
Klerus werden Erweiterungen der geiſtlichen Gerichts⸗ 
barkeit eingeräumt. Wichtiger aber als alles dies iſt 
die Uebertragung der Cenſur und der Leitung des 
öffentlichen Unterrichts an Geiſtliche und 
die Aenderung in der Verwaltung der Kirchengüter, 
welche, ſtatt wie bisher den Stiftungsräthen, künftig 
den Bischöfen anvertraut werben ſoll. 

Local: und Provinzial: Nachrichten. 

Krakau, 30. Juni. Wie uns nachträglich mitgetheilt wird, 
hat der in Nr. 142 der „Krakauer Ztg.“ erwähnte Unglücksfall 
auf dem Kosciuszkos Hügel nicht in Folge des Einſtur⸗ 
zes eines im Bau begriffenen oder neuer bauten Ge 
wölbes, ſondern in Folge einer Erdabrutſchung an dem Hügel 
ſelbſt, der eben zur Vermeidung etwaiger Senkungen mit einer 
Stützmauer unterfangen werden ſoll, ſich ergeben. Wie uns ferner 
mitgetheilt wird, war dieſe Erdablöͤſung durchaus nicht vorauszu⸗ 
ſehen und bei den überhaupt getroffenen baulichen Anordnungen 
nach dem Urtheil Sachverſtändiger nicht zu beſorgen geweſen. 

Der wahre Sachverhalt iſt mit kurzen Worten folgender: 

Den 21. d. M. zwiſchen % und 7.6 Uhr Abends, löſte ſich 
ohne äußere Veranlaſſung, ein Theil des im Innern des Forts 
befindlichen Hügels, in der beiläufigen Größe von 5 Cubiklaftern 
ab, und verſchüttete die daſelbſt mik dem Ausſprengen von Felſen, 
behufs der Aufführung der Fundamentsmauern fur die an biefer 
Stelle zu erbauende Capelle, beſchäftigten Arbeiter, obgleich alle 
Vorfichlsmaßregeln zur Verhütung eines ſolchen Unfalls, der je: 
doch nach dem Ausſpruch aller Sachverſtändigen, welche dieſe 
Stelle in Augenſchein nahmen, ſich nie auch nur mit der gering ⸗ 
ſten Wahrſcheinlichkeit vermuthen ließ, getroffen worden waren. 

Augenblicklich nach dem Herabſtürzen dieſer Erdſchichte, wurde 
mit größter Hingebung und Aufopferung von den übrigen Arbei⸗ 
tern die Rettung ihrer Cameraden angeſtrebt, und binnen 30 Mi⸗ 
nuten war auch der letzte der Verunglückten ausgegraben. 

Leider gelang es nicht, Alle zu retten, denn vier derſelben, die 
in dem Moment des Einſturzes erdrückt wurden, waren Leichen, 
und zwei derſelben erhielten Verletzungen; da aber denſelben ſo⸗ 
due an Ort und Stelle der erſte Verband angelegt wurde, ſo 
ſind dieſelben bereits außer aller Gefahr und werden nach dem 
Ausſpruch der Aerzte binnen zwei Wochen vollkommen geheilt fein, 
ohne das dieſer Unfall für dieſelben auch nur im Entfernteſten 
. Eintrag machen würde, ihr Krankenlager 

Die übrigen Verſchütteten, deren Anzahl mehr als 11 betru 

1 1 ? 95 
waren fo wenig verletzt, daß alle derſelben den nächſten Ta 
demſelben Objecte in Arbeit ſtanden. hr auf 

Der Erdſturz dürfte, wie vermuthet wird, wahrſcheinlich dadurch 
herbeigeführt worden ſein, daß ſich an der betreffenden Stelle ein 
Stück alten Mauerwerks von 9 Fuß Länge und 2 Fuß Stärke 
befand, deſſen Vorhandenſein jedoch Niemandem bekannt war, da 
daſſelbe von vorne durch die mehr als 3 Schuh dicke Lehmwand 
und von oben durch eine 1 Schuh ſtarke, mit Raſen verwachſene 
Erdſchichte bedeckt war; der durch dieſes Mauerwerk auf die vor⸗ 
dere Lehmwand ausgeübte Druck kann demnach als die einzige 
nnn 38 BeBinnipehbeNtiejaihe her Binnen, 

egeben werben. EN 
a Wir erſuchen die Redaetionen jener Blätter, welche unſere 
erſte Nachricht aufgenommen haben, anch dieſe Berichtigung der⸗ 
ſelben, ig ob mit oder ohne Angabe der Quelle, aufneh⸗ 
llen. a 

Lemberg, 27. Juni. Vorgeſtern fand hier das erſte Wett 
rennen aaf Lin Fiuren hinter dem Janower Schranken, und 
zwar in vier Abtheilungen ſtatt. — Beim 1. Rennen, Diſtvnz 300 
englische Meilen, liefen um dem Staatspreis 2. Claſſe don 300 
k. k. öſterr. Ducaten: die jährige Schimmel Stute Palma des 
Fürſten Adam Sapieha (Gewicht 106 Pfd.); der jährige ſchwarz⸗ 
braune Hengſt Vanquiſher des Herrn Alfred Ritter v. Cielecki 
(111 Pfd.) und der dunkelbraune Jährige Hengſt Napier des 
Herrn Anton Ritter v. Myskowski (00 Pfd.). Die Palma ſiegte. 
(Den Staatspreis I. Klaſſe (500 Dukaten) gewann ein engliſches 
Pferd (Schimmel, Hengſt) des Baron Heidebrand aus Ber⸗ 
lin. Um dieſen Preis rannten noch ſieben andere Pferde der 
Herren v. Wolauski, Fürſt Sapieha, Graf Dzieduſzyckt &, zwei 
waren vor dem Rennen zurückgezogeu. Das zweite am Ziel war 
das Rennpferd des Herrn v. Wolanskt.) . 

2. Nennen: Herrenreiten: 500 Klafler; Gewicht eigenes. Den 
Vereinspreis von 500 fl. CM. gewann ein Pferd des Grafen 
Ladislaus Dzieduszycki. 3 

Beim 3. Rennen um den Staatspreis 3. Klaſſe von 150 k. k. 
öſterr. Ducaten gingen 3 Pferde ab, nämlich der 7jährige Fuchs⸗ 
hengſt Birbant des Herrn Er amus Ritter v, Wolaüski (144 Pfd.), 
der Ajährige Schimmel⸗Hengſt Samiel (105 Pfd.) des Fürften 


Der berühmteſte und jedenfalls glücklichſte Pariſer Charla⸗ 
tan, der in ganz Frankreich bekannte Bleiſtiftsverkaufer Mengin, 
iſt am 22. Juni in Paris geſtorben. Er hinterläßt ein Vermögen 
von 400,000 Fr., das er ſeit ungefähr 15 Jahren durch den Ver⸗ 
kauf feiner Bleiſtifte auf offener Straße gewonnen hat. Mengin, 
30-40 Jahre alt, ſtammte von einer guten Familie her und ſtu⸗ 
dirte in feiner Jugend die Rechtswiſſenſ 17 Er führte jedoch 
ein zu luſtiges Leben, und begann, als er os er Hülfsquellen be⸗ 
raubt war, ſeinen Handel mit von ihm ſelbſt erfundenen Bleiſtif⸗ 
ten. Jedermann, der Paris in den letzten Jahren beſucht hat, muß 
ſich des großen und wirklich ſchönen Mannes erinnern, der, auf 
einem großen, reich verzierten Karren ſtehend, Reden an das Pu⸗ 
blicum hielt, das immer zahlreich um | 
ſer Mann trug einen grünen Sammt⸗Mantel, mit Goldtreſſen 
beſetzt, und einen Helm mit Federn auf dem Kopfe. Seine Reben 
waren oft ſehr zahlreich. Er ſprach jede, 4 t immer. Während 
ſein Bedienter mit einer Drehorgel rag machte, überließ ſich 
dieſer Mann einem Pantomimen⸗Spiel, das jedoch nie gemein 
wurde. Zugleich zeichnete er mit einem eiuer. Bleiſtifte die drol⸗ 
ligſten Caricaturen. Dieſer Mann war aaa Auf feine Zuhö- 
rer uͤbte er einen großen Einfluß aus.“ u machte fie lachen und 
weinen, je nach ſeinem Belieben, und jedes Mal, wenn er ſeine 
Reden und Pantomimen beendet hatte, war er ſicher, eine Maſſe 
feiner Bleiſtiſte an den Mann zu brin bn engin nannte ſich 
ſelbſt einen Charlatan. Er ſagte dem Fubltcum, daß er möthig 
habe, es durch feine Mummerei anzulocken, da, wenn er als ge⸗ 
wöhnlicher Menſch aufträte, Niemand * Waare, die doch ſo 
gut ſei, kaufen würde. Mengin war 3 er populärſten Geſtal⸗ 
ten von Paris. Sein Porträt war 7 0 5 ausgehängt, und da 
er Münzen, auf dem ſeine Büfte abgeht et iſt. austheilte, fo gibt 
es nur wenig Leute in Frankreich, da 
durchzo 

1 n auf einmal nicht 


„die fein Bildniß nicht beſiben. 
m 21, Juni a in Antw = e 

weniger als 2000 Brieftauben 20 445 el, Lüttich, Arras, Amiens, 

Paris u. . w. verſandt, wo ſie aufgelaſſen werden ſollten. 


ihn verſammelt war. Die⸗ | 3 


er in allen Richtungen | , 


978 5 und — a. Fuchs Stute Geira (97 
— Den Preis gewann Birbant. 
Beim 4. ſich um den Staatspreis von 105 
k. k. öſterr. Ducaten, welcher für beim Landmanne oder bei llei⸗ 
nen Grundbeſitzern gezüchtete Pferde beſtimmt war, zwei unträ⸗ 
nirte Pferde, namlich ein brauner 6jähriger Wallach des Herrn 
Abe Anh Sn Schimmel: Stute des Herrn Johann Ko: 
marnickt.— erſtere Pferd blieb Sieger. 
y he Sende fing gr Uhr Nachmittage an und dauerte bis 
* 7 

— Auch im 60 ewer Kreiſe hat der Hagelſchlag am 12. 
und 13. d. M. 5 inden Theil der Feldfrüchte vernichtet, na⸗ 
mentlich in den u Iwaczow, Nuszeze, Perepelniki, Bo⸗ 
hutyn, Urlow, Chra unnd. Plesniany, Torhow, Machnowee, 
Slawna, Pamorzany, Bubezezany, Kalne, Zabin, Kabarowce, 
Rozhadow und Wolezkowe an Zborower Bezirke; dann in den 
Gemeinden Rykow, tasnoflelee, Snowicz, Czytöw und Broni⸗ 
lsawöwka im Zloczower Bezirke. 


Handels und Börſen⸗Nachrichten. 

— Das k. k. Finan miniſterium hat mit Erlaß vom 14. b. 
geſtattet, daß vom 1. uli. angefangen bis zum Zeitpunkte der 
Einführung der neuen Münzen öſterr. Währung mehre speciell 
bezeichnete Silbermünzen der Staaten des deulſch⸗önerreich Münz⸗ 
vereins zu allen Zahlungen an k. k. Caſſen und Einhebungs- 
ämter verwendet werden können. Dieſe Münzen find die nach 
dem neueſten Münzvertrage geprägten Zwei. und Ein-Vereins⸗ 
thaler, wovon erſtere zu 2 1 51 kr. letztere zu 1 fl. 25 ½ kr. 
CM. angenommen werden; dann die nach der Dresdner Münz, 
condention vom Jahre 1838 geprägte Vereinemünze (2 Thaler 
im 14:Thalerfuß, und 3½ Gulden im 25 ½.Guldenfuß), deren 
Annabmswerth gleichfalls 2 fl. 51 fr. CM. beträgt; endlich der 
Thaler, wovon 14 auf eine Kölniſche Mark gehen und deſſen 
Annahmswerth auf 1 fl. 25 /, kr. CM. feſtgeſetzt wurde. Durch. 
löcherte oder ſonſt anders als durch den Penta ind ane 
am Gewichte verringerte, fo wie verfälſchte Münzſtücke find aus⸗ 
drücklich von der Annahme ausgeſchloſſen. 

— (Dampfſchifffahrt.) der im vorigen Jahre fo oft ver- 
fpätete franzöſiſche Dampfer „Lyonnais“ bat jetzt regelmäßige 
Fahrten zwiſchen Widdin und Galacz eröffnet, die ohne Anſtand 
fortgeſetzt werden. Dem ächſt werden ſechs Rhonedaupfer eintref- 
fen, und den Verkehr zwiſchen Belgrad und Galacz vermitteln werden. 

Krakauer Eurs am 27. Juni. Silberrubel in polniſch 
Crt. 100%½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 414 verl. 410 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98. 
verl. 97 / bez. Neue und alte Zwanziger 106%, verl. 106 bez. 
Ruf. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10, Vo Im, holl.—85 
Dufaten 4.49 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebft lauf. Coupons 97½ 96/8. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 84/84. Grundentl.⸗Oblig. 831% —81¼, 
National-Anleihe 84½—84 ohne Zinſen. 

Lotto: Ziehungen Be 


Prag: 82 55 79 
Graz: 47 24 3 49 39. 
Wien;: 11 43 89 1 52. 


Derantwortlicyer Nevacteur: Dr. N. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

vom 27., 28. und 29. Jun. 

Angekommen, im Pollers Hotel: die „Hrn. Gutsb. Joſeph 
Lenkiewiez, aus Leplas. Alexander Bogusz, aus Tarnow. 
Jaroslaus Czaykowski, a. Rußland. Erasmus Michalow⸗ 
ski, a. Rußland. Joſeph Grocholski, a. Podolien. Joſeph 
Starorypitski, a. Podolien. Joachim Stanetti, a. Prze⸗ 
mysl. Johann Mogilnicki, a. Rußland. Joſeph Jaſils ki, 
a. Zablotöw. Vineenz Baron Konopka, Domherr a. Tarnow. 
Heinrich Ritter v. Brodzki, Gutsb. a. Tarnow. Felig Ur⸗ 
baski, a. Tarnow. Ludwig Romberger, Landesgerichtsrath 
a. Prag. Leon Piotrowski, k. ruſſ. Officier a. Paris. Emi⸗ 
lian Kleniewski, Gutsb. a. Polen. Peter Szuyski, a. Zby⸗ 
ezyce. Raimund Zyndowski, k. ruſſ. Beamte, a. Nowogrod. 
Eduard Gf. Fredro, Gutsb. a. Lemberg. 

Im Hotel de Ruſſie: die Hrn. Gutsb. Victor Bud kiewicz 
aus Rußland. Anton Cholorzewski, a. Lemberg. Stanislaus 
Biestrzykowski, a. Lemberg. Johann Bakowski, a. Lem⸗ 
berg. Stanislaus Lodyüski, a. Wien. Kaſimir Gf. Potulicki 
a. Bobrek. Stanislaus v. Horwath, a. Minsk. Guſtav Ka⸗ 
sparek, a. Oswiecim. N 

Im ſchwarzen Adler: die Hrn. Gutsb. Joſeph Dembow⸗ 
ski, aus Krosno. Wladimir Meyzner, a. Bochnia. Joſeph v. 
Trembecki, a. Tarnow. 

Im Hotel de Sare: die Hrn. Ignaz Lu baczewski, k. k. 
Bezirksvorſteher aus Rymanow. Joſeph Kobylinsfi. Gutsb. 
a. Wilno. Felir Zakrzewski, a. Rzeszutek. 

Im Hotel de Dresde: die Hrn. Gutsb. Demetrius Uwa⸗ 
roff, aus Nowogrod. Conſtantin Romer, a. Czeſtochau. Joſeph 
. e Wien. 

bgereiſt: die Hrn. Gutsb. Joſeph Gf. Szembek, n. Dres⸗ 
gen. Joſeph Ritter v. Gadomski, n. Tarnow. Andreas Go⸗ 
lebiowski, n. Polen. Sigismund Gf. Stannicki, Prieſter n. 
Marienbad. Felir Lipski, Gutsb. n. Marienbad. Laura Lu⸗ 
biüska, n. Preußen. Johann Skrzyhski, u. Brzesko. Alexan⸗ 
dra Demidow, k. ruſſ. Obriſts⸗Gattin, n. Marienbad. Peter 
Gf. Tarnowski, Gutsb. n. Tarnow. Kaſimir Ritter v. Pe⸗ 
tryezyn, n. Tarnow. Joſeph Mayzel, n. Polen. Ludwig Gf. 
Pongracz, n. Mikulice. Stanislaus Zawichowski, n. Okraj⸗ 
nik. Leon Bar. Konopka, n. Tarnow. Alexander Bogusz, n. 
Tarnow. Joſeph Lenkiewiſez, n. Liplas. Celina Gfin. Dem: 
bicka, n. Tarnow. Dioniſius Kollataj, n. Paris. Ignaz Lo⸗ 
baczewski, k. k. Bezirsvorſteher n. Rymanow. Adam Mich a⸗ 
lowsft, Gutsb. n. Wezorow. Friedrich Lgocki, n. Tarnow. 
Alexandra Zwierkowska, n. Polen. Franeiska Bar. Lewar⸗ 
towska, n. Rzeszow. Franz v. Rychlicki, n. Teſchen. Franz 
Lehman, n. Polen. Franz Trzeeieski, n. Tarnow. Stanisl, 
Lodyüski, n, Milatyn. Hilarius Lempicki, n. Prag. Joſeph 
Starorypinski, n. Kiſſingen. Joſeph Grocholski, n. Mas 
rienbad. Heinrich Gf. Potocki, n. Warſchau. 


Kunſt und Literatur. 

* Von Baron Eötvös, dem bekannten und gefeierten Ver⸗ 
faſſer des in allen europaiſchen Sprachen überſetzten „Karthäuſer“ 
und des eulturhiſtoriſchen Romanes „Der Dorfnotär“ iſt ein neuer 
zweibändiger Roman „Die Schweſtern, erſchienen. Die ungariſchen 
Kritiker behaupten, ihre Literatur iſt um ein claſſiſches Werk rei⸗ 
cher geworden. — Auch Baron Kemeny hat einen neuen Roman 
„Balaſſa“ angekündigt. 

„In Breslau werden demnächſt mehrere Mitglieder des 
Burgtheaters, die Damen Goßmann und Boßler, dann 
die Herren Fichtner, dec und Baumeiſter gaſtiren, und 
war in den Stücken: „Die Grille,“ „Das letzte Mittel,“ „Er 
will's nicht anders,“ „Die Schule der Verliebten,“ „Ball zu 
Elle rbrunn“, „Die Schweſter“, Das Tagebuch“, „Erziehungs⸗ 
Reſultate“, „Ein ernſter Heiratsantrag,“ „Die argwöhniſchen 
Eheleute“, „Die Bekenntniſſe“, „Er muß aufs Land“, „Ein Wo 4 
thater“, „Magnatifhe Curen“ „Häusliche Wirren“, „Ein Luſtſpiel. 
Ein Brand bedrohte am Freitag Abend das Friedrich 
Wilhelmſtädtiſche Theater in Berlin. Aus Anlaß des 1 
gen Gaſtſpiels des Fräulein Seebach war das Haus 5 als 
im zweiten Act des Drama's „Adrienne Lecouvreur“ das 7 ikum 
durch einen aus den Soffiten herabhängenden, pIö RX hell auſ⸗ 
brennenden gemalten Kronleuchter in Angſt und S 75 1 gerieth. 
Eine der durch geölte Leinwand nachgeahmten en ee Lüſtre 
aus Leinwand und Flor ward durch das da er — Licht 
entzündet und ſtand raſch von unten bis icht bat ammen, die 
glückücherweiſe noch nicht die Sorten N a. QlS dit auf 
der eg befindlichen Perſonen das brennende Decorationsſtück 

erabriſſen und löſchten. 1 Fr 

ke Seit dem 25 Juni erscheint n e r Guſtav Frei⸗ 
tags „Soll und Haren, Der or rim von Sudau 
überſetzt, als Feuillete Man = Ang achdruck dieſer Ueber⸗ 
ſetzung iſt für Frankreich u usland unterſagt. 


— 


Amtliche Erlaſſe. 
Ankündigung. 


Der beiliegende Ausweis enthält die Erforderniß der im Wege der Subarrendirungs⸗Verhandlung ſicher zu ſtellenden Militär-Verpflegs⸗Artikeln, dann die Termine, 
an welchen dieſe Verhandlungen vorgenommen werden. 

Die Dominien und Stadtgemeindgerichte werden demnach angewieſen, die Aufkündigung in ihren Territorien, dann in den befinzlichen Synagogen mit dem Beiſatze 
verlautbaren zu laſſen, daß die Unternehmungsluſtigen ihre Offerten verſiegelt und mit 5% Vadium verſehen der Subarrendirungs-Commiſſion zu überreichen, und ſich 
über ihre Solidität und ſonſtige Vermögens umſtände mit obrigkeitlichen Zeugniſſen auszuweiſen haben, ohne welchen, mit Ausnahme ſchon bekannter verläßlicher Specu⸗ 
lanten, Güterbeſitzer und Gemeinden, zur Verhandlung ſonſt Niemand zugelaſſen werden wird. 


Nr. 2095. (747. 2—3) 


Signatum: Rzeszöw, am 15. Juni 1857, 


Ausweis 


über die im Subarrendirungswege ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Bedürfniſſe, alles in N. Oeſterreichiſchen Maß und Gewicht. 


Die Subarrendirungs⸗Ver⸗ Die Erforderniß beſteht Nebenftehenbe Erfor⸗ 
handlung wird gepflogen 5 \ m at li i derniß wird zur Sub⸗ 
ar Beginnt In der täglich in Portionen — 2 2 arrendirung verhandelt 
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3. 4007. Concurs⸗Ausſchreibung. (736. ı -3) 


Zur Beſetzung einer hierlandes erledigten, mit einem 
Gehalte jährlicher 600 fl. verbundenen Kreis arztenſtelle 
wird der Concurs bis Ende Auguſt d. J. ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre, 
mit dem Taufſcheine mit dem Diplome über die an 
einer inländiſchen Hochſchule erlangte mediciniſche Doctors⸗ 
Würde, mit dem Zeugniſſe über die vollkommene Kennt⸗ 
niß der deutſchen und polniſchen oder einer flavifchen 
Sprache, mit den Nachweiſungen über ihre etwa geleiſte⸗ 
ten Dienſte und erworbenen Verdinſte, ſowie über ihr 
moraliſches und politiſches Wohlverhalten, inſtruirten Ge⸗ 
ſuche in der anberaumten Friſt, und zwar wenn ſie be⸗ 
reits in öffentlichen Dienſten ſtehen, im Wege ihrer vor⸗ 
geſetzten Behörde, ſonſt aber im Wege der Kreis behörde 
ihres Wohnſitzes hierorts einzubringen. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 23. Juni 1857. 


3.412. pr. Concurs⸗Ausſchreibung. (738. 23) 


Bei dem k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandec iſt eine 
ſiſtemiſirte Hilfämter = Directiong = Adjunktenftelle mit dem 
Jahresgehalte von 600 fl. und dem Vorrückungsrechte 
in die höhere Gehaltsſtufe von 700 fl. in Erledigung 
gekommen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach Vorſchrift 
des a. h. Patentes vom 3. Mai 1853 N. 81 R. G. B. 
verfaßten und belegten Geſuche, binnen vier Wochen vom 
Tage der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in 
das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ gerechnet, im 
vorgeſchriebenen Wege bei dieſem k. k. Kreisgerichts⸗Prä⸗ 
ſidium einzubringen. 

Vom Präfidium des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 22. Juni 1857. 


Nr. 459. Kundmachung. (749. 2—3) 


Der bei dem Rzeszower k. k. Bezirks⸗Regie und 
Verrechnungs⸗Magazin am 6. Juli 1857 im Lokale der 
k. k. Kreisbehörde vorzunehmenden Lieferungs⸗Vehandlung. 

Die ausgeboten werdenden Qualitäten beſtehen in: 

3305 N. O. Metzen Hafer à 45 Pfd. 


4933 „ Centner gebundenes Heu 
1572 7 7 Streuſtroh 
662 „ Lagerſtroh. 


N Die Abfuhr hat in 2 Raten u. z.; die Eine Hälfte 
dis Ende Auguſt 1857, die Zweite Hälfte bis 20. Sep⸗ 
tember 1857, zu geſchehen. 

Weitere Bedingniſſe können bei dem obigen Bezirks⸗ 


Magazin in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 


Rzeszöw, am 19. Funt 1857. 


N. I 20 Ohwieszezenie. (218. 8) 

odaje sie dd Wiadomosci, iz w dniu 23. b. 

m. i r. o godzinie bocca na targowiey kon- 

skiej, sprzedanym bei de Pizez lieytacyg najwig. 

cej dajgcemu, kon 18 J Wozowy 15tu miary 12 

lat stary, wlasnoscis Szpitala sw. Lazarzu bedgcy. 
2 c. k. Dyrekeyl ER sw. Lazarza i sw. 


Kraköw, dnia 19. czerwea 1857, 


Privat⸗Jnſerate. 


Abonnements-Anzeige. 
Ein hochverehrtes Publicum erlaubt ſich Unterfertigter 
auf folgende neue Einrichtung in ſeiner am Ringe Mr, 
gelegenen Reſtauration, aufmerkſam zu machen. 


— Io 
3 


Vom 1. Juli d. J. werden von mir auf Verlangen 
Abonnement⸗Marken zu 15, 18 und 21 kr. CM. aus: 
gegeben, die ich von den à la carte Eſſenden zu jeder 
Zeit zu 18, 21 und 24 kr. CM. als Zahlung annehme. 
Portionen und Preiſe bleiben dieſelben, wie es bisher 
bei mir der Fall war. Kleine Differenzen bei der Ver: 
rechnung werden entweder durch Guthaben oder durch 
Zulegen ausgeglichen. 

Auf dieſe Weiſe glaube ich meinen jetzigen geehrten 
Herren Abonnenten manche Unbequemlichkeiten zu erſpa⸗ 
ren und manchen Wünſchen eher Genüge leiſten zu kön⸗ 
nen, beſonders wenn wenigſtens 20 Marken zu einem 
oder dem anderen Preiſe auf einmal entnommen werden. 


Für den mir bis jetzt geſchenkten freundlichen Zufpruch | tere, 


dankend, bittet um Vermehrung deſſelben. 
Krakau, Ende Juni 1857. 
(733.2—3) Anton Ziembinski. 


Pränumerations-Anzeige. 


„Der Humoriſt.“ 


Politiſch⸗ belletriſtiſch (mit Illuſtrationen). 


Von M. G. Saphir. 


Mit 1. Juli 1857 beginnt das zweite Semeſter des 
einundzwanzigſten Jahrganges des „Humoriſten.“ Von 
unſerem Journale erſcheinen wöchentlich ſechs Nummern 
in Groß⸗Folio auf feinſtem Velin, und dazu in jeder 
Woche ein humoriſtiſches Extrablatt: 


„Montagsblatt,“ 


welches jeden Montag erſcheint und nebſt den neueſten 
Depeſchen und Nachrichten eine Collection von ſatyriſchen 
Artikeln mit Holzſchnitten und Karrikaturen bringt. 

Für die Kronländer und das Ausland mit Einſchluß 
täglicher portofreier Poſtverſendung: halbjährig 8 fl. und 
vierteljährig 4 fl. EM. Für ſeparate Zuſendung des 
„Montagsblattes“ iſt der Mehrbetrag für Porto viertel⸗ 
jährig 20 kr. CM. beizuſchließen. 

Man pränumerirt in Wien einzig und allein bei der 
Redaction: Stadt, Weihburggaſſe Nr. 924, 3. Stiege, 
1. Stock. Die Einſendung der Pränumerations⸗Beträge 
erbitten wir uns franco. Inſerate aller Art werden bil: 
ligſt beſorgt. (719.3) 


Aichele Bachmann’s 


Maschinenbau- Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber Lie: 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 


Einrichtungen für Buchdruckereien. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Pränumerations - Anzeige. 


1. 60,000 Ducaten in Gold, (755. 23) 
2. Das, nach einer Photographie von Jagemann in 
Stahl geſtochene, Portrait der allbeliebten k. k. Hof⸗ 
ſchauſpielerin Fräul. Goß mann als „Grille“, und 
de Bäuerle's Memoiren, Sue 
dies Alles bietet die „Wiener Theaterzeitung“ vom 1. Juli 
d. J. angefangen ihren Abonnenten. 

Mit den 60,000 Ducaten in Gold iſt dies ſo zu 
verſtehen: Wer namlich dieſes Journal ganzjährig für 
Wien mit 16 fl. CM. abonnirt, erhält ein Los auf die 
noch in dieſem Jahre zur Ziehung kommende k. k. Lot⸗ 
bei welcher 6698 Treffer 60,000 Ducaten in Gold 
gewinnen, der kleinſte gezogene Gewinnſt zehn Ducaten 
beträgt und die Haupttreffer 15,000, 5000, 3000, 2000, 
1000 ꝛc. Ducaten in Gold ausmachen, ein Los, das 
ſonſt 3 fl. CM. koſtet, zu dieſer überaus glänzenden Lot⸗ 
terte gratis und portofrei. 

Außerdem liefert die „Wiener Theaterzeitung “ jährlich 

48 colorirte Bilder, 
Moden für Damen und Herren nach dem allerneueften 
Geſchmacke, ei 
Rebus, Portraite, Theater-Scenen und 
einen ganz neuen Roman vom Verfaſſer der „Thereſe 
Krones!“ 


„Die ſchöne Henriette“, 
Schilderung aus der Zeit, in welcher Wien noch das 
heitere und gemüthliche Wien 

genannt wurde, 


Die „Wiener Theaterzeitung“ erſcheint mit Aus⸗ 
nahme der Montage täglich auf beſonders ſchönem Pa⸗ 
pier, mit neuen, ſcharfen Lettern abgedruckt im Folio⸗ 
Formate. 

Ganzjährig für Wien mit Gratisbeigabe eines Loſes 
zur Gold⸗Lotterie 16 fl. CM. 

Halbjährig für Wien mit Gratisbeigabe eines Loſes 

zur Gold⸗Lotterie 10 fl CM. 

Ohne Los halbjährig 8 fl. CM. 

Vierteljährig 4 fl. ohne Los. 

Auswärtige bezahlen ganzjährig um 4 fl., halbjährig 
um 2 fl., vierteljährig um 1 fl. CM. mehr. 


Pränumeration wird angenommen im unterzeichneten 
Comptoir. 

Auswärtige in den Provinzen haben gefälligſt ihre 
Adreſſen genau anzugeben, die Beftellungs = Briefe nach 
den beſtehenden Poſtvorſchriften zu frankiren und alle 
Geldbriefe zu adreſſiren an 
Herrn Karl Fiſcher, Zeitungs⸗Expeditor im Fiſchhofe 

Nr. 519, in Wien. 

Den auswärtigen Pränumeranten, welche ſich dieſer 
Adreſſen bedienen, wird nicht nur die pünktlichſte Expe⸗ 
dition der Theaterzeitung, ſondern auch die ſchnellſte 
Ueberſendung der Loſe für die Gold-Lotterie verbürgt. 
Comptoir der Theaterzeitung, Landhaus⸗ 
gaſſe Nr. a1, E e Dans 

genen Verlagsgewölbe. 


che 
58 tur Spetiſſche der 
F al 8 15 Beuhtigeit i de Blend Erſcheinungen Birnen im 
SS in Parall Linie ö er Atmosphä i Laufe d. Ta 
A G oe Reaum. red. Remumut_ Mate Ä 8 2 phäre in der Luft un 75 | 
20 DT; 10 for N x € | De tt 1 5 
64 Wer heiter mit Wolken 


e der Herrengaſſe im ei⸗ 


Bee 


zur gänzlichen Befreiung von Hühneraugen und Froſt⸗ 
beulen, wird zur Bequemlichkeit des P. T. Publicums 
auch in der Handlung des Herrn Joſef Stehlik in 
Krzeszowice im Krakauer Kreiſe a 36 kr. pr. Fläſchchen 
verkauft. Auswärtige Beſtellungen auf ein oder mehrere 
Fläſchchen werden nicht ausgeführt, indem die k. k. Poſt 
keine Flüſſigkeit unfrankirt annimmt, und der obige Preis 
verſteht ſich nur für dieſe Abnehmer, welche den Balſam 
bei mir, oder in der Handlung des Herrn Joſef 
Stehlik am Orte kaufen werden. (734.3) 


J. N. Walter. 
—e —-¼- — — L——à— 
Wiener Börse - Bericht 


Nat. Anlehen zu 3% 8 115 * 8 6 4% 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 95—95 7 
Sia venet. Anlehen zu 5% r. 95% 96 
aateſchuldverſchreibungen zu 5% 837 —83¼ 
beto „ 4% 7/7735 
det 1 3% o 
3 Hi 
Gloygniger Optig. m. Ruch 5% e 
Oedenburger detto „ 22 
eſther detto „ 4% 95—.— 
5 e Der, gPetto „4% — 
rundentl.⸗Obl. N. „ 57 88 
detto v. Galizien, und le 1 37% . 85 
detto der übrigen Kron.“ 2% 1 RT 
Banco⸗Obligationen 27 9% 63¹ —64 10 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 18344 9 1 
detto 7 1839 1 143% m, 
dette „ 1854 4% 110% —111 
Como-⸗Rentſcheine. — 16/17 
Galiz. Pfandbriefe zu 4%. 3 2—82 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5%. 8889 
Gloggnitzer detto 12 82-83 
Donau-⸗Dampſſchiff⸗Obl. „5%. : - . . 85 ½ —86 
Ford, detto (in Silber) 5% 36192 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats. Eiſenbahn ⸗ Ge 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stüd. . . . 110-111 
Actien der Nationalbanl. . » -» . 10261027 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatlihe. 9 —99 7 
Ackien der Deſt. Credit⸗Anſtallt. 238/238 ½ 
„ „N. Oeſt. Escompte⸗Geſ. 122%, —123 


Budweis-Linz-Gmundner Eiſenbahn. 257—259 
Nordbahn . . 198% 199 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 [Fr. 269¼—269½ 
Kaiferin » Elifabeth - Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. Ein ablung. +. 100% -- 100% 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 105%, —105%, 
Theißbahn n 10,1500 % 
Lomb. venet. Gifenb. . 251½—252 


„ „Donau-⸗Dampſfſchifffahrts⸗ eſellſchaft. —582 

e ee 

10 eld . 412—414 

„ „GPeſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 72—73 

„ „Wiener Dampfm.-Gefellih.. . . 61—63 

„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 27—28 

„ „ detto 2. Emil. mit Priorit. 37—38 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. 5 83 —84 
F., Windiſchgrätz 0 „ 28—285 
Gf. Waldſtein 20 „ . 297%, —30 4 
„ Keglevich 10 „ 15% -15%, 
„ Salm 40 „ 40 —40½ 
ö 5 2 a £ DATEI 
2 alſſy M x 9— 391 
— lary 40 „ 3839 5 
Amſterdam (2 Mon.) . 86 
Augsburg (Uso.) 103% 
Bukareſt (31 T. Sicht) 264 
Conſtantinopel detto, 463½ 
Frankfurt (3 Mon.) 103%, 
Hamburg (2 Mon.) . F 
Livorno (2 Mon. 104%, 
London (3 Mon.). 10 7 
Mailand (2 Mon.) 103% 
Paris (2 Mon.)) 125% 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 77% —7 / 
Napoleonsd'or . 11— 8 


Engl. Sovereignd - 
Ruff Imperiale 3 
—ͤ— —— — —— —— 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


bica ( um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
nach Dembica | um N 5 v5 1 ehen 
{ um r 10 Minute 135 
90 2. 10 um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
une) Warschau (um s uhr 30 Minuten Vormittag 
Ankunft in Krakau; 
von Dembica ( um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
5 um 2 uhr ur ene 
11 Uhr 25 IM Vormitta 
von Wien W 3 IE 15 Minuten Abende 
N nn u. ( um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag. 
ſchau ( on D 
Abgaueußr 15 bien; 
nach Krakau N Bw 2 br nach Mitternacht e 
Ankunft in Demb 5 
(um 3 uhr 87 Anden Maden 
von Krakau ( um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. 5 


Krakau. 


K. k. Sommertheater im Schützengarten. 
ae a Direction des Friedrich Blum. 
enſtag, den 30. Juni 1857, 


Verrechnel. 


Original- Charatterbild mit Geſang in 3 Acten von F. Kaiſel⸗ 


Anfang um 6½ Uhr. — Kaſſaeröffnung uu 5 Uhr. 


Mit einer Beilage 


die Bewilligung eines ſtehenden Kredits im Betrage des 
tarifsmäßigen Werthes des unangreifbaren, alſo jederzeit 


Amtliche Erlaſſe. 


Nr. 6773. Kundmachung. 


iederbeſetung der erledigten Tabak⸗Großtraffk 

zu rien im zes der k. k. Finanz = Bezicks⸗ 
{ ‚Rzeszöw. 

8 — zu Przeworsk im Rzeszo- 
wer Finanz⸗Bezirke wird im Wege der öffentlichen Con⸗ 
currenz mittelſt Ueberreichung ſchriftlicher Offerten dem 
geeignet erkannten Bewerber, welcher für das hohe Aerar 
die günſtigſten Bedingungen ſtellt, verliehen. 

Mit demſelben iſt auch der Kleinverſchleiß der Stem⸗ 
pelmarken der minderen Gattungen verbunden. 

Dieſer Verſchleißplatz hat feinen Materialbedarf, und 
zwar: das Taback⸗Materiale bei dem fünf Meilen ent⸗ 
fernten — * es und die Stempel: 

aſelbſt zu faſſen. 
. — — iſt das Recht des eigenen alla 
minuta Verkaufes von Taback im Locale des Großver⸗ 
ſchleißes eingeräumt, und es find demſelben zur Taback⸗ 
materialbetheilung 38 Kleintrafikanten zugewieſen. 

Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 1. 
November 1855 bis letzten October 1856: 

An Taback 27870 Pfd.. . 11855 fl. 40%, kr. 

An Stempelmark. der minderen Kl. 1357 fl. 48 kr. 

Zuſammen . . 13213 fl. 28%, Er. 

Nur die Taback⸗ und Stempelverſchleiß⸗Proviſionen 
haben den Gegenſtand der Anbothe zu bilden. Für die- 
fen Verſchleißplatz iſt, falls der Erſteher das Tabackma⸗ 
teriale nicht Zug für Zug baar zu bezahlen beabſichtiget, 


(693. 2—3, 


am Lager zu unterhaltenden Vorrathes ſammt Geſchirr 
zuläſſig, jedoch muß der zu kreditirende Betrag vorläufig 
durch eine in der vorgeſchriebenen Art zu leiſtenden Cau⸗ 
tion ſicher geſtellt worden ſein. Der Betrag dieſes Kre⸗ 
dits, die Annahme der geleiſteten Caution und die ſofor⸗ 
tige Eröffnung der Kredits iſt von der Entſcheidung der 
k. k. Finanz Landesbehörde abhängig, deren Ausſpruch 
allein maßgebend fein wird. Das Stempelmatertale ift 
ledenfalls Zug für Zug zu bezahlen. 5 

Die Bewerber um dieſen Berſchleißplatz haben ein 
Vadium im Betrage von 52 fl. bei der k. k. Samm⸗ 
lungskaſſe in Rzeszöw zu erlegen. 


Gebrauch 2 f 

gemacht wird 
Dethandtumg ſogleich zurückgeſtellt, da 
eh 


als eine wie immer geartete nachträg⸗ 
ce Entſchädigung oder Provifions = Erhöhung Statt 
det 0 


* e ird nicht wegen 
6 Die gegenfeitige Aufkündigung ae aan le 
nes Gebrechens die ſogleich Entſetzun ae 
leſchäfte Statt findet, auf drei Monate beſtimmt. a 
Das Verſchleißgeſchäft iſt nach den WN Gar 
onen und Vorſchriften zu beſorgen, 00 bei 
. Erträgnißausweis und Wc neee ud bei 
de k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Rzesz pe 
un, Manipulations⸗Aemter⸗Direction der k. er, 
Direction in Krakau eingefehen werden chloſſen 
wel Jon der Concurrenz find jene Perſonen ausgef u 
lche das Geſetz zum Abſchluſſe von Verträgen ines 
PR, PE unfähig erklärt, dann jene, welche wegen Ave 
gechens, wegen Schleichhandel oder wegen einer FR : 
ha, efällsübertretung überhaupt oder wegen einer ein⸗ 
ü Gefällsüberttetung gegen die Vorſchriften über 408 
e mit Gegeftänden der Staatsmonopole, dann we⸗ 
es Vergehens oder einer Uebertretung gegen die 
N. heit des Eigenthums verurtheilt oder nur wegen 
It agel an Beweiſen losgeſprochen wurden, endlich Ver⸗ 
ln von Monopolsgegenſtänden, die von dem Ver⸗ 
Ion Ügefcjäfge ſtrafweiſe entſetzt wurden, und folche Per: 
ea denen die politiſchen Vorſchriften den bleibenden 
8 halt im Verſchleißorte nicht geſtatten. 
8 ar ein ſolches Hinderniß erft nach Uebernahme 
8 as Verſchleißbefugniß fogleich abgenommen werden. 
rakau, am 8. Juni 1857. 


Formulare eines Offertes. 
& 15 kr. Stempel. N 
daſik in gefertiger erklärt fich bereit, die Tabak⸗Groß⸗ 


rzeworsk unter genauer Beobachtung der 
das iſt 


von 
Percent von der 


mit Bezug auf die Kundmachung ddto. Krakau, | 
vom 8. Juni 1857. 
3. 6773. 


leißgeſchäftes zur Kenntniß der Behörden, fo 


Summe des ſtaetfindenden Tabackgroßverſchleiſſes über⸗ 
haupt und von das iſt ercent von 
der Summe des Stempelmarken⸗Klein⸗Verſchleiſſes oder 
gegen Auszahlung eines jährlichen Pachtſchillings pr. 
kr. vom Taback⸗Kleinverſchleiſſe in Betrieb 
übernehmen. 
Die in der öffentlichen Kundmachung angeordneten N. 1760, 
drei Beilagen ſind hier beigeſchloſſen. 1837 


den Erben und dem für ihn au 
Krol abgehandelt werden würde. 
Vom k. k. ſtädt. deleg. 

Neu-Sandez, am 8. Juni 1 


Ediet. 


ezirksger ichte. 
857. 


(720. 23) 


den ten Wohnorte nach unbekannten Ludowik Janiszewsk 
(Eigenhändige Unterſchrift, Wohnort, Charakter Stand.) geb. Trehncka, Eleonora Janiszewska, 2 je 
Von Außen. niszewski, Johann Trojacki, Marianna oder Mar- 


Szezepanskie 


Offert Erlan der Taback-⸗Großtrafik N 
ee e Matczynska oder im Falle ihres Ablebens ihren dem 


zu Prze work 
Wohlfeld, Wolf Binder und 
hski, Ewa Jordan 


ger Wysogöska, Marian 


G. und fomit das Exekutionsrecht des 


Ans der I. Altersklaſſe: 


Radocina, Iwan. Borciezak zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 


2. 3 SIE II 8 3 


aus Trzciana, Casil Broda Haus⸗Nr. 7 Attin. Pawlöw, Tonie und Blonie dom. 120. . 
2 —— Stefan Tehörz 7 10159 n. 25 on., Swiebodzin, Wola Swiebodzinka 
„ Dukla, Andreas Gugowski „ 119 und Kozieröwka dom. 120 pag. 203 n. 22 on. 26. 
„ Zyndranowa, Feder Madziej 5 12 lechow und Wola Zelechowska dom. 111 pag. 210 
„ Iwla, Laurenz Fornal N 19|n. 29 on. Brzeznica, Grady, Wola Gradzka und“ 
„ Banica, Peter Torba 1 35 |Bör dom. 120 N 175 n. 18 on. und endlich Klyz 
„ Iwla, Lukas — „» 101 fſammt Attin. Pilcza und Dabröwka dom. 141 pag. 
„ Radocina, Roman nn 1 49356 n. 20 on. zu extabuliren und zu löfchen fei unterm 
„ J Dimitro en - 52123. April 1856 3. 4479 eine Klage angebracht, und! 
„ Polany, Franz F asa Mi 172 und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündli-⸗ 
„ Myscowa, 2 as 3 79 chen Verhandlung die Tagfahrt auf den 2. Septem- 
ar Niezuajown, n Kada Hi 30 2 m um 10 Uhr Vormittagg angeordnet wor⸗⸗ 

Czarne, 8 2 131 den iſt. 

5 Zyndranowa, Feder Darin 5 52 Da der Aufenthaltsort der obbenannten Mitbelangten 
„ Nieznajowa, u yrtko 1 34 unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kreis: Gericht zu deren 
„ Wolowice, * — > 42 Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hie⸗ 
7 n 4 2 K Ru 5 8 ſigen Landes: und Gerichts-Advokaten Herrn Dr. Grab- 
„ Banica, Andrey hi osiyk „ 12|e2yüski mit Subſtituirung des Herrn Advokaten Dr. 
„ Nieznajowa, Mathias Dmitrek 5 43 Bandrowski als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 

ec, Stefan Kubase brachte R ih ; — 

„ Wolowiee, It ” 49 brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 

5 Nikolaus Noga 1 II nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Banica, Stefan Wasienko 1 22 Durch dieſes Edict werden demnach dieſe Mitbelang⸗ 
Radocina, Izidor Bozum J 48 [ten erinnert, zur rechter Zeit entweder ſelbſt zu erſchei⸗ 
ee Basil Kopiak k 8 nen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten 
ydoweskie, Ananios Semanenko 7 22 | Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 

1 

n 

” 


Wolowiec, Andre . 8 aupt die zur Vertheidigung dienli riftsmäßigen der Voraus ſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer 
Dukla, Nikolaus —— 18 — 8 u 2 he ze yes Nee bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ Capital. 
anıca, Peter Sokisa 14 | Verabfäumung entftehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ überwieſen worden oder im Sinne des 27 des Bit: 
agocina, Elias Plaskon 90 ben werden. i he [Pe er an 3 1853 auf Grund und Bo⸗ 
Zydowskie, Michnel Kogut 2 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Krakau, u 2. Juni 1857. 
Wil Aus der II. Altersklaſſe: Tarnow, am 4. Juni 1857. Hi, ar 
2 mia, Onufry Homik 2 15 b De dk 
ie a ‚dee Au Altersklaſſe: 3 3. 3101. Ediet. (724. 2—3) ;. 3054. Ediet. (723. 2—3) 
a asil Goresz 5 17| Bom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
n Leke ewa, Josei Smok * 24 Folge Einſchreitens des Hrn. Ignatz Koczanowicz bü⸗ Jolge Einſchreitens des Hrn. Ludwig Peter und Frau 
5 5 u Simon Zborowaki 1 46 ſcherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten der im San⸗ Marianna Krzystkiewicze bücherlichen Beſitzers und Be⸗ 
a nien Alexius Bugiel ii 171 [dezer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 256 -Izugs berechtigten des im Jasloer Kreiſe liegenden, in der 
Of a, enio Hilar 3 81326 u. haer, vorkommenden Gutes Korzenna nina | Landtafel dom. 297 pag. 47 und 49 här. vorkommen⸗ 
5 Dukla Michael Szkara > 7(Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k.] den Gutes Nienaszöw ehufs der Zuweiſung des mit 
v a, Stanislaus Klu 2 17 Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 9. Octo⸗ Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗ 
Rosta; Aus der IV. Altersklaſſe: ber 1856. 3. 4651 für obiges Gut bewilligten Urbarial⸗ Commiſſion vom 4. uguft 1856 3. 3723 für obiges 
x ARE Anton Dawyd N 4 Entſchaͤdigungskapitals pr. 14824 fl. 27% kr. CM., Gut bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 22451 
Iwl der V. Alterklaſſe: diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten fl. 55 kr. CM., diejenigen denen ein Hypothekarrecht 
„ Glas Albert Sliwineki 5 56 Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen auf den genannten Gütern zuſteht hiemit, aufgefordert 
8 2 aber nz Kurzawa 4 85 und Anſprüche längſtens bis zum 20. Auguſt 1857 beim ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 20. 
5 Mr vanowa, Michael Petryk f: 62 k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder münd⸗ Auguſt 1857 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu: Sandez 
25 Bancowa, Gregor Wakué N 24 f lich anzumelden. ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
80 H Ica;, Peter es: W 3] Die Anmeldung hat zu enthalten: — Die Anmeldung hat zu enthalten: 
” Walen, Moises Pupczak 5 610) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
8 Cza Wice, Hnat Filak ” 31 Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
” Pol rne, Andrey Thörz 5 8 allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit denn allfälligen lmächtigten, welcher eine mit den 
zu any, Basil Pouch 33% > 88 geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Zynd Aus der VI. Altersklaſſe. Vollmacht beizubringen hat; 2 Vollmacht beizubringen hat; 
” Wilszunowo, Faustin Polanski RS 20 b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
5 Pola a, Elias Bendas 2 17 ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfalli⸗ 
ET ny, Jacob Bugiel A 20] gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand: gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
N see, Valentin Woßniak 5 84 recht mit dem Capitale genießen; recht mit dem Capitale genießen; 8 
Wolkow Aus der VII. Altersklaſſe: c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und e) die bücher liche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
5 a Johann Lachowski 5 39d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
7 Dlu * Lukas Kobylak 5 21 Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
* Pol — asil Barna 5 8 machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
” Dlu J Johann Ziemba 5 148 zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
n D ndreas Uram 5 31 dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel- dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
5 Nadele a, Mansnel Budka 1 23 der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
8 kl * Dismen Krzanowski 0 35 zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
Dukla, am 25. Mai 1857. abgeſendet werden. 5 fendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die] Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
3. 808. Ed let (726, 283) Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
Ich f würde, fo angefehen werden wird, als wenn er in die 


re ſtäͤdt. delegirten Bezirksgerichte zu Neu⸗ 
Sandez * ek. gemacht, es ſei am 6. September 
1852 Stanislaus Smaga zu Krasne Sandecer Kreiſes 
obne Hünterkaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtor⸗ 
ben, zu welchem achlaſſe deſſen Kinder nach dem Ge⸗ 
fege beruffen werden. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Sohnes Stefan 
Smaga unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich 
binnen einem Jahre von dem untergeſetzten Tage bei die⸗ 

Gerichte zu melden, und die Erbserklärun 
gen, wibrigens die Verlaſſenſchaft 


fgeſtellten Curator Johann] Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo.’ 


„und daß diefe Summe 


den verſichert geblieben iſt. 
| Aus dem Rathe des 


k. k. Kreisgerichtes. 
Neu ⸗Sandez, 


am 10. Juni 1857. 


N. 6869 civ. Ediet. (717. 2—3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Hrn. Eduard Braun bücherlichen Be⸗ 
ſitzes und Bezugsberechtigten des im Krakauer Kreiſe lie⸗ 
genden, in den Hppothekenbüchern Hb. Gde. XIII. vol. 
nov. 1 pag. 155 vorkommenden Gutes Sanka po- 
ludniowa Behußs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der 
Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion 
vom 21. April 1855 3. 2267 aus Anlaß der Aufhe⸗ 
bung der Bezüge von altbäuerlichen Grunden in der Ge⸗ 
meinde Sanka poludniowa bewilligten Entſchädigungs⸗ 
capitals pr. 5595 fl. 25 kr. CM., Diejenigen, denen 
ein Hypothekarrecht auf dem genannten Gute zuſteht, hie⸗ 
mit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche läng⸗ 
ſtens bis zum 15. Auguſt 1857 bei dieſem k. k. Gerichte 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗ Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
Fgeſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung „ wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird „als wenn er in die 

eberwetſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 

apital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 

iſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 
25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter 


Ueberweifung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 


ſeingewilliget hätte, und daß er ferner bel der Verhandlung 


nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen 2 von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne 9 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 


= [unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß 


jter. büͤcherlichen MNangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
BE 5 worden, oder im Sinne des §. 27 des 


kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, den 10. Juni 1857. 


N. 3448. Ediet. (125. 2—8) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandec werden in 
Folge Einſchreitens der Herren Franz und Felix Gleboccy 
bücherlichen Beſitzer und Bezugsberechtigten der im San⸗ 
decer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 42, 74 
pag. 423 und 244 här. vorkommenden Gutes Mogilno 
Behufs der Zuweiſung der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laftungs « Minifterial: Commiffion vom 12. Jänner 1855 
3. 4714 für obiges Gut bewilligten Urbarial⸗Entſchädi⸗ 
gungscapitals, pr. 12,184 fl. 42% kr. CM., diejeni⸗ 
gen, denen ein Hppothekarrecht auf den genannten Gü⸗ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 20. Auguſt 1857 beim k. 
k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder münd⸗ 
lich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus: Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge: 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; ; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 4 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 

würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 

Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 

eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhand⸗ 

lung nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmel⸗ 
dungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 

Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 

erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 

tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 

F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1858 auf 

Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 10. Juni 1857. 


3. 5630. Kundmachung. (708. 2—3) 


Von der Wadowicer k. k. Kreis behörde wird hie: 
mit allgemein bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der 
Oswiecimer ſtädtiſchen gemeinſchaftlich mit der Pod- 
zamezer herrſchaftlichen Propination auf die Zeit vom 
1. November 1857 bis letzten October 1860 am 15. 
Juli 1857, um 9 Uhr Vormittags in der Oswiecimer 
Magiſtratskanzlei eine öffentliche Lieitation abgehalten 
werden wird. 

Der Fiskalpreis beträgt 2639 fl. 49 kr. CM. jähr⸗ 
lich, wovon 10% als Vadium bei der Licitations⸗Ver⸗ 
handlung zu erlegen ſind. 

Pachtluſtige werden demnach zu dieſer Licitations⸗ 
Verhandlung mit dem Beifügen eingeladen, daß hiebei 
auch ſchriftliche Anbote angenommen werden, ſolche müſ⸗ 
ſen jedoch vorſchriftsmäßig ausgefertiget, und mit dem 
oberwähnten Vadium verſehen ſein. 

K. k. Kreisbehörde, Wadowice, am 24. Mai 1857. 


N. 6514. Ediet. (700. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß zur Befriedigung der von der Frau 
Maria Jarocka als Rechtsnehmerin der Frau Joſefa 
Turska gegen die Frau Thekla Trompeter erſiegten 
Forderung pr. 300 fl. EM. ſammt 0 vom 9. Fe⸗ 
bruat 1851 bis 9. Juli 1857 in 115 fl. 30 kr. CM. 
berechneter Intereſſen, der in 63 fl. 33 kr., 20 fl. 40 
er. und 18 fl., 7 fl. 51 kr. C. Mze. und gegen⸗ 
wärtig in 24 fl. 22 kr. CM. zuerkannten Executions⸗ 
2 erekutive Veräußerung der im hiergeriechtlichen 
Depoſitenamte für die Maſſe der Thekla Trompeter 
ſub. Jour. Art. 1009 — 1019 aufbewahrten ſchon einge⸗ 
3 Zum n dtto. 1. 

3. 17 U 5 5 2 7. 

Juli 1857 um 10 en re 565 1 —*— 

den Bedingungen abgehalten werden wird. 

1. Zum Ausrufspreiſe der Feilbietenden Grund⸗Ent⸗ 
laſtungs⸗ Obligationen wird der am Tage der Feil⸗ 
bietung b die ämtliche „Krakauer 
Zeitung“ 3 en Curs mit Hinzuſchlagung 
des Werthes der 1 fäuigen Coupons derſelben 
angenommen, und 1 und Entloſtungs-Obliga⸗ 
tionen über oder um den Eurswerth hintangegeben 

ö RR den vor i $ 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verbun Begehr der Feil⸗ 
dietung 1% des Werthes, das it den Betrag von 50 
fl. EM. im Baaren oder mittelſt N fandbrief der galiz. 
ſtändiſchen Kreditsanſtalt als Vadium zu Ha 
die Feilbietung leitenden 
ches dem Beſtbieter in den Kaup 
den übrigen Mitbietenden aber am chluße der Feil 
bietung zurückgeſtellt wird. a 

3. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet am Schluße der Feil⸗ 


In der Buchpruderei des „CAS.“ 


gemacht, daß hiergerichts zur Verpachtung des zum Nach⸗ 


laweza 900 Zir. m. k., zas wadium 300 Zir. wy- 
nosi, i ze blizsze szezegöly warunköw téj lieyta- 
eyi dotyezgce sig, w registraturze wyzéj wzmian- 
kowanego sadu przejrzeö sig dozwala. 


N. 3451. 


kannt gemacht, daß zur Befriedigung der von der Rifka 
Horn verehelichten Zorn und Mala Horn im Grunde 
urtheils des beſtandenen Woiniczer Magiſtrates vom 
9. April 1853 3.67 erſiegten Summe pr. 200 fl. 


ilosci 200 Zlr. 


sadowemi w iloscı 


bietung der ganzen Anbot mit Einrechnung des Va⸗ 
diums zu Handen der die Kicitation leitenden Com: 
miſſion allſogleich zu erlegen, worauf ihm die erſtan— 
denen Grund⸗Entlaſtungs⸗Obligationen ſammt Coupons 
ins Eigenthum gerichtlich übergeben, und auf derſel— 
ben die in Folge des Feilbietungs⸗Actes bewirkte 
Uebergabe von der Commiſſion angemerkt wird. 
Sollte dieſe Grund⸗Entlaſtungs⸗Obligationen am ob: 
bezeichneten Termine nicht über oder um den Curs— 
werth der „Krakauer Zeitung“ veräußert werden, ſo 
wird dieſelbe behufs börſenmäſſigen Veräuſſerung an 
das Wiener k. k. Landesgericht eingeſendet werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, am 2, Juni 1857. 


Nr. 7681. Ediert. 722. 2—3) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit kund 


laſſe nach Joſef Rychter gehörigen im Bezirke Tuchöw 
liegenden Gutes Bistoszowa auf drei Jahre vom Tage 
der Uebergabe die neuerliche Tagſatzung auf den 1. 
July 1857 um 10 uhr Vormittags feſtgeſetzt wird, 
zu welchen die Licitationsluſtigen vorgeladen werden. 
Der Ausrufspreis beträgt 900 fl. CM. und das bei 
der Licitation zu erlegende Vadium 300 fl. CM. 
Die näheren Lieitationsbedingniſſe können in der hier: 
gerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnòow, am 18. Juni 1857. 


Ogloszenie. 

C. k. Sad obwodowy Tarnowski podaje do pu- 
bliezngj wiadomosei, ze powtörny od dnia ode- 
brania Termin do wydzierzawienia trzechletniego 
döbr Bistöszöwy w okregu Tuchowskim polo2o- 
nych a do masy po 8. p. Jözefie Rychterze nale- 
zgeych, na 1. Lipea r. b. o godzinie 10téj 
z rana naznaczony jest, na ktöry Termin WSzy- 
sey che6 do wydzierzawienia tych Döbr majacy 
2 tym dodatkiem wzywaja sig, Ze cena wywo- 


Kundmachung. (714.28) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 


EM. ſammt 5% Zinſen vom 31. Maj 1842 und Ge: 

richtskoſten pr. 12 fl. 24 kr. CM. die mit dem Beſcheide 

des Woiniczer k. k. Bezirksamtes als Gerichtes dtto 12. 

März 1857 Z. 117 bewilligte executive Feilbiethung des 

der Gittel Wein eigenthümlich gehörigen in Tarnow ſub. 

Nr. 73 gelegenen Hausantheils in drei Termine d. i. 

am 24. Juli, am 28. Auguſt und 25. September l. J. 

jedesmal um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden 

Bedingungen abgehalten wird. 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth im Betrage von 474 fl. 36 kr. 
CM. angenommen. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, beim Beginn der 
Licitation 10% von dem Schatzungwerthe zu Han 
den der Licitationscommiſſion als Angeld zu erlegen 

welches dem Erleger falls er nicht Meiſtbietender 
wäre, ſogleich nach beendigter Licitation zurüdgeftellt, 

hingegen den Meiſtbietenden in den Kaufpreis ange 
rechnet werden wird. 5 f 
Uebrigens wird ſämmtlichen Kaufluſtigen hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß ihnen frei geſtellt ſei, den Schä⸗ 
tungsact des zu veräußernden ‚Realitäten = Antheils 
und die übrigen Licitationsbedingniſſe in der hierge⸗ 
richtlichen Regiſtratur einzuſehen, oder in Abſchrift 
zu erheben. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnéw, am 28. Mai 1857. 


Ogtoszenie. 


C. k. sad obwodowy Tarnowski niniejszem do 
powszechnéj daje wiadomosei, ia na zaspokojenie 
m. k. z odsetkami 5/0, od 31. 
Maja 1842 liezy6 sig Majacemi, tudziez kosztami 
Ir. 24 kr. m. k. przez 
Rifke Horn zameznaq Zorn i Male Horn wyrokiem 


= - 


bylego Magistratu w Wojniezu 2 dnia 9. Kwietnia 


1853 lüb. 67 uzyskand), publiczna lieytacya ezescı 
realnosci Aae WER ae Bi N. 73 w Tar- 
nowie polozonéj rezolucyg urzedu powiatowego 
w Woiniezu dtto. 12 Marca 1857 lib. 147 
lona w trzech terminach, t. J. dnia 24. Lipca. 
28. Sierpnia i 25. Wrzesnia 7. b. zawsze 0 go- 
dzinie 10téj z rana odbedzie sie, a to pod naste- 
pujacemi warunkami: b 
1. ze jako cene wywolania stanowi6 bedzie war- 
tose szacunkowa wywiedziona sadownie w kwo- 
cie 474 Zir. 36 kr. m, k. 

Kazdy ches kupienia majacy obowigzany jest 
10% % od wartosei szacunkowéj jako zaklad do 
rak komissyi l zlo2 ye, ktöry to 
zaklad najwigce) ofiarujacemu W cene kupna 
wrachowany, innym a8 wspölkupujgcy u 
raz po ukonezone) lieytacyi zwröcony bedzie. 
Zreszta obwieszeza sie wszystkim chec kupie- 
nia majgeym, ze im wolno jest, akt szacun- 
kowy realnosei powyäsze) i reszte warunköw 
lieytacyi w tutejszo-sgdowe) Registraturze przej- 
rzet lub w odpisie podniest. 

Z Rady e. k. Sadu obwodowego. 

Tarnöw, dnia 28. Maja 1857. 


Nr. 11451. 


Nachſtehende zur Stadtgemeinde Krakau zuſtändige 
Militärpflichtige aus dem Geburtsjahre 1836, als; 


Edictal⸗ Vorladung. 


Haus⸗Nr. 775 


31 „ II Michael Czernek, Piasek. 
27 VII. Theodor Chachulski, Piasek. 
403 IV. Stanislaus Fras. 

90 VII. Franz Franasz, Piasek. 
569 V. Theodor Jewolski. 

210 VIII. Felix Jagielski. 

492 IV: Felix Klumna. 

488 ET. Franz Lawka. 

78 VII. Johann Markiewicz. 
424½ IV. Hipolit Nowakowski. 

51 VII. Theophil Oppler, Kleparz. 
442 IV. Adam Piecuch. 

162 VIII. Josef Perowski, 

551 V. Florian Raezynski. 
221/2 VIII. Ignatz Stokowski. 

111 VIII. Franz Tomezykiewiez. 
477 IV. Anton Urbanski. 

514/5 IV. Anton Wirzbicki. 
564/5 V. Ladislaus Wrzesinski. 
140 VIII. Ferdinand Weber. 
439 IV. Valery Wzigtkowski. 

72 VII. Andreas Zarzycki. 

22 VII. Andreas Zywicki. 

18½ VI. Ludwig Rakoczy. 

1280 . Johann Langer. 

550 V. Ladislaus Podolski. 


Aus dem Geburtsjahre 1835: 


465 IV. Michael Gromezynski. 
77 VII. Boguslaw Lojewski. 
446 IV. Paul Oblatowiez. 

29 VII. Sigismund Odrzywolski. 
68 VII. Stanislaus Tylkowski. 
255 VIII. Paul Zetkowski. 

54/5 VI Marek Selig Rosen. 


Aus dem Geburtsjahre 1834: 


500 IV. Stefan Bednarczyk. 
545 FV. Johann Dzieza. 
183 VIII. Ladislaus Franaszek. 
173 VIII. Johann Hernich vel Ulas. 
137 VIII. Franz Konieczny. 
125 VIII. Marcel Kapuseitski. 
678 V. Johann Kupidlo. 
441 IV. Albert Kozlowski. 
556 5 Johann Rubas. 
161 VIII. Roman Rydel. 
101 VII. Franz Rydel. 
136 VIII. Michael Rutkowski. 
541 . Anton Sikora. 

54 VII. Johann Strycharski. 
103 VII. Jacob Wargowinski. 
148 IX. Josef Prokopowiez. 
395 IV. Johann Zapalowicz. 
* Aron Schlang. 

123 VI David Ebersohn. 


Aus dem Geburtsjahre 1833: 


77 Majer Reinhold. 
Aus dem Geburtsjahre 1832: 
57 x Michael Berger. 


werden, da ihr gegenwärtiger Aufenthalt nicht bekannt 
iſt, hiemit aufgefordert, binnen vier Wochen vom Tage 
der erſten Einſchaltung dieſes Edietes im Amtsblate der 
„Krakauer Zeitung“ gerechnet, in ihrem Geburtsorte um 
ſo ſicherer zu erſcheinen, und der Militärpflicht Genüge 
zu leiſten, als ſie widrigenfalls als Rekrutirungsflüchtlinge 
betrachtet, und behandelt werden würden. 
Vom Magiſtrate der königl. Hauptſtadt. 
Krakau, am 8. Juni 1857. 


N. 988 Civ. Edict. (703.283) 


1 Vom k. k. Bezirksamte zu Milec als Gericht wird 
über Anſuchen der Frau Kornelie Bielecka verheiratete 
von Frankenberg in Krzeszowice de praes. 1. Mai 
1857 Nr. 988, der ihr in Verluſt gerathene auf den 
Namen der Kornelia Anna Bielecka ausgeſtellte Rent⸗ 
ſchein der allgemeinen Verſorgungs-Anſtalt in Wien vom 
31. December 1835 Nr. 17638 per 200 fl. CM. für 
nichtig und erloſchen erklärt, weil ſich während der in 
dem Amortiſationsediete vom 1. März 1856 Nr. 471 
feſtgeſetzten Friſt eines Jahres, 6 Wochen und eines 
Tages Niemand als Beſitzer dieſer Urkunde gemeldet hat. 
Mielec, den 26. Mai 1857. 
Der k. k. Bezirks-Vorſteher. 


N. 1338. Ediet. (699.23) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszöw wird der Frau 
Conſtantia Szaszkiewiez in Eodychy und Frau Sa: 
lomea Grocholska in Sudylköw in Rußland, Gou⸗ 
vernement Volhynien wohnhaft als den Erben nach Ur— 
ſula Grocholska und Rafael Grocholski, Miteigen⸗ 
thümerin des im Rzeszower Kreiſe gelegenen Gutes 
Sokolöw, fo wie deren Rechtsnehmern hiemit bekannt 
gegeben, es ſtehe bei dieſem Gerichtshofe die Vertheilung 
des in der gerichtlichen Verwahrung befindlichen Vermö⸗ 
gens ſämmtlicher Miteigenthümer des Gutes Sokolöw 
in Verhandlung und nachdem dieſelben bei dieſem Ge— 
richtshofe, ungeachtet mehrfacher Aufforderung, ihre Ver: 
tretung nicht ſelbſt beſorgen, noch perſönlich erſcheinen, 
fo werde denſelben ad actum der Vertheilung jener 


Baarſchaft ein Curator in der Perſon des Gerichtsade | I 
vocaten Jur. Dr. Rybicki beſtellt. Frau Conſtantia |P 


Szaszkiewicz und Fr. Salomea Grocholska, ſo wie 
deren allfällige Rechtsnehmer werden hiemit unter der 
Bekanntgebung, daß die Tagſatzung zur Vornahme dor 
Vertheilung auf den 9. September 1857 um 
Vormittags beſtimmt ſei, aufgefordert, ihre Mochte zu 
wahren. f 5 
Vom k. k. Kreisgerichte, 
Rzeszöw, am 2. Juni 1857 


— 
init 8 


(705. 2-3), Nr. 2209. 


9 Uhr erlegt werden, 


Anton Ozapliüski, 


Concursausſchreibung. (688. 2-3) 

Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte Neu⸗ 
markt erledigten Amtsdienergehilfenſtelle mit der Löhnung 
jährlicher 216 fl. EM. wird hiemit der Concurs von 4 
Wochen, von der dritten Einſchaltung dieſer Verlautbä⸗ 
rung in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ gerechnet, 
ausgeſchrieben. 

um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde der 
kaiſ. Verordnung vom 9. December 1853 (Nr. 266 
Stück LXXXIX. R. G. B.) ausſchließlich für Mili⸗ 
tärperſonen vorbehalten iſt, können ſich auch bereits bei 
k. k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Diener 
oder Gehilfen bewerben, und haben ihre, mit dem letz— 
ten Anſtellungsdeerete und einer von ihrem dermaligen 
Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, Verwendung 
und Moralität ausgefüllten Qualificationstabelle, belegten 
Competenz⸗Geſuche innerhalb der Concursfriſt mittelſt 
ihrer vorgeſetzten Behörde hieramts einzubringen. 

K. k. Bezirksamt. 
Neumarkt, am 2. Juni 1857. 


3. 336 eiv. Ediet. (690, 2—3) 


ae k. k. Bezirksamte Rohezyce als Gericht wird 
Iſraelſ 1 ſei im Monate October 1855 der 
ar eib Strik ohne Hinterlaſſung einer letztwillige 
Be in Pstragowa geftorben; da dem k. k. Be: 
5 3 der Aufenthaltsort des großjährigen erblaſſeri— 
ſchen Sohnes Aron Strik unbekannt iſt, ſo wird derſelbe 
bal ae ſich binnen 1 Jahre von dem unten geſetz⸗ 
70 Ge dei dieſem k. k. Gerichte zu melden und 
ſchaft mit b anzubringen, widrigens die Verlaſſen⸗ 

eoefteiten 6 ſich meldenden Erben, und dem für ihn 
aufg urator Wolf Strik abgehandelt werden 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Rohczyce, den 7. Juni 1857 


N. 708. Ediet. (691. 23) 


Vom k. k. Bezirksamte Rohezyce als Gericht wird 
. es ſei ge 15. Februar 1849 Adalbert 
amr in Fstragowa ohne inter i z 
willigen Anordnung geſtorben. 0 e eee 

Da dem k. k. Bezirksamte der Auffenthaltsort der 
großjähriger erblaſſeriſcher Tochter Antonina Noga geb. 
Jamrög unbekannt iſt, fo wird dieſelbe aufgefordert, fid) 
binnen 1 Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei 
dieſem Gerichte zu melden, und die Erbserklärung an— 
zubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich 
meldenden Erben und dem für ſie aufgeſtellten Curator 
Joſef Noga abgehandelt werden würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Rohezyce, am 9. Juni 1857. 


Nr. 4893. Coneursausſchreibung. (692. 2—3) 

Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte Krze- 
szowice erledigten Dienergehilfenſtelle mit der Löhnung 
jährlicher 216 fl. EM. wird hiemit der Concurs auf 4 
Wochen von der 3. Einſchaltung in das Amtsblatt der 
„Krakauer Zeitung“ an gerechnet ausgeſchrieben. 

um dieſen Civildienſtpoſten welcher im Grunde der 
k. Verordnung vom 9. December 1853 (N. 266 Stück 
LXXXIX. des R. G. V.) ausſchließlich für Militär⸗ 
Perſonen vorbehalten iſt, können ſich ſelbſt bereits be 
den k. k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Diei 
ner bewerben, und haben ihre mit dem gegenwärtigen⸗ 
Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, Verwendung 
und Moralität ausgefüllte Qualificationstabelle belegten 
Competenzgeſuche innerhalb der Concursfriſt mittelſt ihrer 
vorgeſetzten Behörde bei dem k. k. Bezirksamte in Krze⸗ 
szowice einzureichen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 8. Juni 1857. 


3. 552. 3. Ediet. (702. 2—3) 


Vom k. k. Bialaer Bezirksamte als Gericht wird 
hiemit öffentlich bekannt gemacht, es ſei Über Anſuchen 
der Vormundſchaft der mi. Thomas Chrobokſchen Pupik 
len in die öffentliche Verauſſerung der Thomas Chro- 
bokſchen Nachlaßrealität ſub. Nr. 28 in Straconks 
von hieramts als Obervormundſchaftsbehörde gemiligt 
hiezu und es werden zur Vornahme derſelben der 13, 
Juli, 13. Auguſt und 15. September l. J. jedesmal 
Früh 9 Uhr hieramts feſtgeſetzt. ' 

Als Ausrufspreis wird der Betrag von 800 fl. CM. 
beſtimmt und die Kaufluſtigen haben ſich mit einem 10% 
Vadium zu verſehen. 9 

Die Licitationsbedingniſſe, pt Schätzungsact und di⸗ 
auf dem Grunde haftenden Laſten können und zwar di 
Erſtere in der Amtskanzlei, die Letzten im Grundbuch! 
die Steuern bei dem k. k. Steueramte, in den ge wöhnll 
chen Amtsstunden eingeſehen werden. 


Wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Biala, am 3: Juni 1857. 


BFE 
Nr. 2229. Lieitations⸗Ankündigung. (728. 2-3 


Einbringung der hi i 
Behufe haftenden Sie hinter dem Gute Kozm! 10 
wielkie & Ein I uerrückſtänden werden delt! 
Einkünfte ur 0 Jah, d. i. vom 30 Juni 1857 % 
dahin Ir Nam öffentliche am 30. Juni 47 
um A 85 ags hieramts abzuhaltende Lieitatiol 
verpa 77 
Die zu verpachtenden Nutzungs- Obi 17 
gs⸗Objecte beſtehen 
31% Joch Acker 10½ Joch Wieſen und in dem pr 
ent „endlich in einem ordentlichen Wohn? 1 
in Der enden Wirthſchaftsgebauden. 
9 r Ausrufspreis beträgt 284 fl. 4 
or der Lieitation muß ein zehnpercentiges Vadis 


Amt 


zinationsnutzen 


Die übrigen Licitationsbedingniſſe können in den 
unden hieramts eingeſehen werden. 
K. k. Bezirks⸗Amt. 
Wieliczka, am 15. Juni 1857. 


Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter. 


